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Dr. Adenauer in Israel 


Die Begrüssung 

Der Namen des ersten 
Bundeskanzlers des neuen 
Deutschlands, das auf den 
Trümmern des Dritten Rei¬ 
ches erstanden ist, bleibt 
nicht nur mit einem politi¬ 
schen und wirtschaftlichen 
Aufstieg der Bundesrepublik 
verbunden, der von nieman¬ 
dem erwartet werden konn¬ 
te, der nur einen flüchtigen 
Blick auf die rauchenden 
Schuttmassen und die mora¬ 
lische Verachtung warf, die 
dem geschlagenen Nazireich 
entgegengebracht wurde. Ade¬ 
nauers Namen bleibt auch 
mit dem Versuch eng ver¬ 
bunden, das an den Juden 
als Individuen und am jüdi¬ 
schen Volk als Gesamtheit 
begangene Unrecht und Ver¬ 
brechen wiedergutzumachen 
wobei nicht allein an mate¬ 
rielle Entschädigungen ge¬ 
dacht ist. 

Heute ist Adenauer ein 
Mann von über 90 Jahren 
der nach langen inneren 
Auseinandersetzungen von 
der politischen Tribüne abge¬ 
treten ist, und der dennoch 
überall, wo er hinkommt, im 
Mittelpunkt des (politischen) 
Interesses steht. Das anzuer¬ 
kennen, haben sich auch sei¬ 
ne Gegner immer bereit ge¬ 
funden. 

Der Entschluss Adenauers 
einen Besucli in Israel abzu- 
statten, musste unter diesen 
Gesichtspunkten auch dan i 
noch von einem grossen po¬ 
litischen Interesse sein, nach¬ 
dem der greise Altkanzler in 
den Ruhestand getreten ist 
Dass er im übrigen auch heu¬ 
te noch eine zentrale Figur 
der internationalen Politik 
ist, zeigte sein kürzlioher Be¬ 
such in Paris, den er „privat* 
unternommen hatte, um die 
französische Ausgabe seiner 
Memoiren zu besprechen. Ho¬ 
he und höchste Staatsstellen 
waren bereits am Flughafen, 
um ihn zu begriissen. Man 
nimmt an, dass seine Unter¬ 
redung mit de Gaulle einen 
starken politischen Einfluss 
auf die seit kurzem gespann¬ 
ten Beziehungen zwischen 
Frankreich und der Bundes¬ 
republik ausüben werden 

Unter solchen Umständen 
stand von Anfang an fest 
dass auch der Besuch Ade 
nauers als .Privatmann* in 


ISRAELS ERFOLG 
IN AFRIKA 

Paris. — Die Reise Lev» 
Eshkols in sechs afrikani. 
sehe Länder kann als ein 
Erfolg Israels angesehen 
werden, den es der Sorg¬ 
falt verdankt, mit der es 
die technische Hilfe an 
diese Staaten wahrgenom- 
men hat, wie die Zeitung 
„Le Monde*' schrieb. Hier¬ 
bei habe Israel stets ge 
trachtet, den Eindruck zu 
vermeiden, dass es danach 
strebe, als Nachfolger der 
einstigen Kolonialmächte 
Frankreich Belgien oder 
England aufzutreten. Die 
israelischen Diplomaten 
hatten es auch im Gegen¬ 
satz zu ihren arabischen 
Kollegen verstanden, sich 
aus den politischen Wir¬ 
ren in jenen Ländern 
fernzuhalten. 

Den Hauptgrund für Is 
raels Erfolg erblickt die 
pariser Zeitung jedoch in 
der Gewissenhaftigkeit 
und Tüchtigkeit der von 
Israel entstandten Exper¬ 
ten. (ITA) 


von JEHUDA GOTTHEIMER 


Israel positive Konsequenzen 
nach sioh ziehen werde. Der 
deutsche Journalist Rolf Vo¬ 
gel hat eine Ausgabe seiner 
„deutschland-berichte* die¬ 
sem Thema gewidmet. Mit 
beredten Worten schildert er 
die Ankunft des Bundeskanz¬ 
lers, der auf dem Flugplatz 
in Ludd folgende Ansprache 
aus dem Stegreif gehalten 
hat: 

„Sehr verehrte Anwesende 
ich danke Ihnen für diese 
besonders herzliche Begrü¬ 
ssung. Es ist für mich der 
heutige Tag einer der schön 
sten und einer der ernstesten 
Tage in meiner ganzen 
dienstlichen Laufbahn. Einer 


Konrad Adenauer, stand. Ro¬ 
te und weisse Nelken und ro¬ 
te Gladiolen schmückten den 
Lorbeerkranz. 

Im Anschluss an dieses Ge¬ 
denken am Grab führten 
Meyer Weisgal und Dr Na« 
chum Goldmann Dr. Adenau¬ 
er durch einige Institute die¬ 
ser Forschungsstätte; vor al¬ 
lem an jene Stätten die mit 
deutschen Geldern errichtet 
oder ausgerüstet worden S’nd. 
In einem der Gebäude traf 
Dr. Adenauer mit sechs deut¬ 
schen Wissenschaftlern zu¬ 
sammen, die teils durch die 
Volkswagenstiftung in das 
Weizmann - Institut kamen, 
oder aber vom Institut selbst 


Kampf gegen Totalitarismus 

Washington. — Vizepräsident Hubert Humphrey 
sprach auf einer Veranstaltung der Bne Brit für die 
jüdisch-amerikanische Presse über die Absichten Rot 
Chinas, einen arabischen Befreiungskrieg gegen Israel 
zu unterstützen und politischen Einfluss im Mittleren 
Orient zu gewinnen. Er wies darauf hin, dass Peking di-, 
Spannungen in jener Region zu schüren trachtet, die in 
einer gewissen Beziehung mit den Problemen der USA 
in Vietnam stehen, und bezeichnete die militärischen 
Aktionen in Südostasien und insbesondere in Nordviet¬ 
nam in ihrer Auswirkung auf den Mittelosten als 
„ernst**. 

Mit Bezug auf die Palästinensische Befreiungs-Or¬ 
ganisation, an deren Spitze Achmed Schukairy steht, 
enthüllte Humphrey zum ersten Mal, dass er gelegent¬ 
lich seines kiirzlichen Besuches in Indien die dortige 
Regierung ersuchte, technische Hilfe von Israel anzu- 
liehmen, was dieses Land jedoch ablehnte. Er fügte 
hinzu, der Grund, warum die USA Tanks und Bomben 
an Israel liefern, liege darin, dass ein freies Volk in der 
Lage sein müsse, sich zu verteidigen. Er würdigte die 
Rolle der amerikanischen jüdischen Journalisten und 
bat sie, ihre Bemühungen zur Erziehung der jüdischen 
Gemeinschaft im Kampf gegen die totalitäre Bedro¬ 
hung fortzusetzen. iITA) 


der ernstesten Tage, weil er 
mich erinnert an das Un¬ 
recht, das geschehen ist. be¬ 
sonders hier, einer der schön¬ 
sten Tage, weil ich hier se¬ 
hen kann, was mit Hilfe von 
gutgesinnten Menschen Sie 
Ihrem Volke wieder haben 
schaffen können. Glauben 
Sie mir, ich habe vor Ihrem 
Volke, vor seiner Tatkraft 
vor seiner Energie die gröss¬ 
te Hochachtung. Und ich 
glaube, es ist einer der schön¬ 
sten Augenblicke in der Ge¬ 
schichte der Menschheit, dass 
dieser Staat wieder ins Le¬ 
ben gerufen ist, nachdem das 
israelische Volk Jahrtausen¬ 
de und Jahrhunderte vonein¬ 
ander getrennt war. Das ist 
ein ganz grosses Ereignis in 
der Menschheitsgeschichte 
Dazu hat Sie Gott gerufen. 
Ich sehe bei Ihnen, was Ord¬ 
nung und was Liebe in einem 
Volke erreichen kann. Ich bin 
sehr gern zu Ihnen gekom¬ 
men und freue mich über die 
Tage, die ich bei Ihnen ver¬ 
bringen darf. Sie werden 
mir, davon bin ich jetzt 
schon überzeugt, immer un¬ 
vergesslich bleiben.* 

IL 

Im Weizmann4nstitut 

Am Morgen des ersten Ta¬ 
ges in Israel besuchte Kon¬ 
rad Adenauer mit Dr. Na- 
chum Goldmann und dem 
Generalsekretär des Weiz- 
mann-Instituts, Meyer W 
Weisgal, das Grab des ersten 
Präsidenten des Staates Is¬ 
rael, Chaini Weizmann, der 
dieses grosse Forschungsin¬ 
stitut ins Leben gerufen hat. 
Dr. Adenauer legte dort ei¬ 
nen Kranz mit emer sehwetrz- 
rot-goldenen Schleife nieder, 
auf der lediglich der Name, 


eingeladen worden sind. Dr. 
Adenauer besichtigte den Ac¬ 
celerator im Dannie Heine¬ 
mann-Gebäude, in dem eine 
Gedenktafel folgenden Wort¬ 
lautes angebracht ist: „Die¬ 
ser Accelerator wurde durch 
die Grosszügigkeit von Da*. 
Konrad Adenauer erworben, 
dem ehemaligen Kanzler dej* 
Deutschen Bundesrepublik 
zur Erinnerung an seinen 
Freund Dannie N. Heine¬ 
mann. 5. April 1965.“ 

Dr. Adenauer verweilte mit 
seiner Begleitung längere 
Zeit in diesem Laboratorium 
und üess sich Einzelheiten 
der Arbeitsweise dieser An 
läge erklären. Von dort fuhr 
er weiter in das Ullmann- 
Institut für biologische For¬ 
schung, dessen Einrichtung 
ebenfalls mit deutschen Mit¬ 
teln beschafft wurde. Im In¬ 
nenhof dieses modernen For¬ 
schungsinstituts steht ein 
Gedenkstein, der in hebräi¬ 
schen und englischen Lettern 
die Inschrift trägt: „Dieses j 


Institut ist ein lebendes Mo¬ 
nument für 

Fritz Haber (1868—1934) 
Richard Will- 

stätter (1872—1942) 

Carl Neuberg (1877—1956) 
Otto Meyerhof (1884—1951) 
Max Bergman (1886—1944) 
Rudolf Schön- 

heimer C1898-1941' 

und die deutschen jüdischen 
Forscher, die Opfer der Nazi- 
Tyrannei wurden. Seine Er¬ 
richtung wurde ermutigt und 
unterstützt von Kanzler Kon¬ 
rad Adenauer und der Max- 
Planck-Gesellschaft/* 

Im Ullman-Institut wurde 
Dr. Adenauer der israelischen 
Presse zum ersten Mal vor¬ 
gestellt. Nach kurzen Worten 
von Herrn Meyer W. Weisgal, 
der selbst ein Leben lang den 
Beruf eines Journalisten aus¬ 
geübt hat, wurde eine Frage 
an die Journalisten freigege¬ 
ben. Was kommen musste, 
kam: die Frage nach dem 
Geheimabkommen mit David 
Ben Gurion im Waldorf- 
Astoria-Hotel in New York, 
die Frage nach den 500 Mil¬ 
lionen Dollar, worüber es nie 
einen Vertrag gegeben hatte. 
Eine Sekunde der Spannung, 
dann kam eine klassische 
Adenauer - Antwort: „Ach. 
meine Herren, das hat doch 
nichts nü* Chemie und Phy¬ 
sik zu tun. In diesen Räumen 
wollen wir doch nicht über 
die dumme Politik sprechen.“ 

Damit war die Frage fürs 
erste erledigt. Er wurde noch 
einmal nachgehakt: Ob Dr. 
Adenauer denn bereit sei, zu 
anderer Zeit darüber zu spre¬ 
chen. Die Antwort: „Wenn 
miY die Eingebung dazu kom- 
men wird. “ Sie kam nicht bei 
seinem Israel - Aufenthalt, 
und auch nicht seinem Ge¬ 
sprächspartner vom Waldorf 
Astoria - Hotel, David Ben 
Gurion; die einzigen, die bis 
heute dazu schweigen, und 
die die jetzt anlaufenden Ge* 
spräche über Wirtschaftshil¬ 
fe auf eine neue Plattform 
stellen wollen. 

Nach einer kruzen Ruhe¬ 
pause begann für Dr. Ade¬ 
nauer eine Stunde grosser 
Ehrung. Im Wix Auditorium 
waren die Professoren des 
Instituts und eine Reihe von 
Ehrengästen zusammenge¬ 
kommen, um die Verleihung 
des Honorary Fellowship, der 
akademischen Ehrenbürger- 
Schaft an Dr. Adenauer, mit¬ 
zuerleben. Abba Eban, Israels 
Aussenminister, war in der 
festlichen Robe des Honorary 
Fellowship erschienen, ebenso 
wie Dr. Nachum Goldmann, 
Meyer W. Weisgal; der wis¬ 
senschaftliche Direktor des 
Instituts, Professor Lifson; 
Professor Kronstein sowie 
Professor Talmi als Vorsit¬ 
zender des wissenschaftli¬ 
chen Ausschusses. Diese Ro¬ 
be trug auch der ehemalige 
deutsche Bundestagsabgeord¬ 


Israel im Vietnam-Konflikt 

Jerusalem — Aussenminister Abba F.ban erklärte 
m der Knesset dass die USA keinen Druck ausübten 
vm Israels ablehnende Haltung zur Entsendung von 
Experten nach Südvietnam zu beeinflussen. Er fügte 
hinzu, dass die Regierung in Saigon mit Zustimmung 
Washingtons vor einigen Monaten Israel um technische 
Hilfe ersucht hatte. 

Auf Fragen erwiderte Eban ferner, dass Israel im 
Prinzip bereit sei, mit jeder Regierung diplomatische 
Beziehungen aufzunehmen, die dieses Verlangen stellt 
Später erklärte ein Sprecher des Aussenministeriums 
Eban habe nur den juristischen Aspekt dieses Falles 
erwähnt, und ein früherer Beschluss der Regierung 
dass Israel gegenwärtig die Aufnahme diplomatischer 
Beziehungen mit Süd Vietnam für unzweckmässig häJt 
sei auch heute gültig. (ITA) 


Kredite und Schulden 

von SEM FRANKENSTEIN \ 

Eine wachsende Beunruhigung in der internationalen 
Welt und steigendes Misstrauen ist in der letzten Zeit ge. 
gen über der Deutschen Bundesrepublik zu beobachten. Ei¬ 
ne der Ursachen dieser Skepsis muss in der Haltung ge¬ 
genüber den Juden oder — besser gesagt — gegenüber den 
jüdischen Opfern der nationalsozialistischen Verfolgungen 
gesehen werden. Nicht nur die Juden, die ganze Welt, so¬ 
weit sie nicht faschistisch oder antisemitisch verseucht ist, 
erblickt in der Haltung der Deutschen gegenüber den Ju¬ 
den eine Art Barometer für deren demokratische Bewer¬ 
tung und Einschätzung. Hat man doch inzwischen gelernt, 
dass die den Juden gegenüber angewandte deutsche Pra. 
xis zum gegebenen Augenblick auf andere Kreise schema¬ 
tisch oder mechanisch übertragen wird. So war es vor al¬ 
lem in der Zeit der NS-Bewegung und des Dritten Reichen 
So ist es auch nachher geblieben... 

Zur Beendigung ihrer Wiedergutmachungsgesetzge¬ 
bung erliessen die Deutschen vor einigen Monaten eia 
sogen. Schlussgesetz. Man ist sich heute darüber klar, dass 
hiermit im wesentlichen keine Besserung für die in vielen 
Pallen höchst ungerecht behandelten Opfer der NS-Verfol- 
gungen gebracht wurde. Aber wenn auch der Gesetzgeber 
noch die ehrliche Absicht hat, einen weiteren, wenn auch 
letzten Beitrag zur Wiedergutmachung zu leisten, so ha¬ 
ben die mit der Durchführung beauftragten Verwaltungs¬ 
organe und auch die Gerichte diesen guten Willen in den 
letzten Monaten duren eine durch nichts gerechtfertigte 
Verschleppungstaktik vermissen lassen. 

Einen neuen Höhepunkt des Unrechts stellt aber da« 
sogen. Haushaltssicher ngsgesetz där, mit dem unter ar¬ 
tistischer, höchst zweifelhafter Ausnutzung einiger Para¬ 
graphen die Auszahlung der jetzt zügesprochenen Beträge 
nur in Höhe von 40 Prozent geleistet wird, von einigen 
Ausnahinefällen abgesehen, im übrigen aber den Berech¬ 
tigten noch nicht einmal mitgeteilt wird, wann die rest¬ 
lichen Gelder ausgezahlt werden. Auf diese höchst unse¬ 
riöse Weise wälzen die Bundesdeutschen durch ihren Fi¬ 
nanzminister die von ihnen den Aermsten der Armen ge¬ 
genüber eingegangenen Verbindlichkeiten einfach ab, oh na 
nass es möglich sein sollte, hiergegen etwas zu unterneh¬ 
men! (?) 

Dafür reist ein Ko’lege des Finanzministers, der über 
die schrecklich angespannten Finanzen der Bundesrepu¬ 
blik stöhnt und der die bestehenden Verpflichtungen nicht 
zahlt, in der Welt herum und verteilt Kredite.. . Dass maa 
zu dieser doppelten Moral kein Vertrauen haben kann, be¬ 
darf keines weiteren Kommentars. Dass z. B. 80 Millionei* 
DM für die chilenische Wirtschaftsentwicklung von der 
Bundesrepublik grosszügigerweise eingeräumt werden, ist 
fabelhaft, aber zu wessen Lasten? — Zu Lasten der Opfer 
der NS-Verfolgungen der ehemaligen KZ-Häftlinge, di« 
endlich die ihnen kraft Rechtens und nicht kraft Wohl¬ 
wollens zustehenden Beträge bekommen sollten, jedoch 
aufgrund einer selbstherrlichen Entscheidung der deut¬ 
schen Schuldner nur zu 40 Prozent erhalten. 


nete Rietzei, der im Haus¬ 
haltsausschuss des Deutschem 
Bundestages die Politik Dr. 
x\denauers zur Unterstützung 
des Weizmann-Instituts sehr 
entscheidend mitgetragen 
hatte und dem diese Ehrung 
bereits früher verliehen wor¬ 
den war. Dr. Nachum Gold¬ 
mann, der Präsident des Jü¬ 
dischen Weltkongresses, be- 
grüsste Dr. Adenauer bei die¬ 
ser ersten Veranstaltung zu 
seinen Ehren in Israel. 

„Wir ehren**, so sagte er 
„einen der grössten Staats 
männer und Persönlichkeiten 
unserer Generation. Es gibt 
niemanden unter den Füh¬ 
rern Nachkriegsdeutschlands 
der so viel Verständnis ge¬ 
zeigt hat für die Schwierig¬ 
keiten und die Bedeutung des 
Versuches, die Beziehungen 
zwischen dem jüdischen 
Volk und dem neuen Deutsch¬ 
land nach der Hitlerzeit zu 
normalisieren wie Dr. Ade¬ 
nauer. Immer war er sich der 
tiefen moralischen Bedeu¬ 
tung bewusst, die in Deutsch¬ 
lands Versuch liegt, normlae 
Beziehungen herzusteilen so¬ 
wohl mit dem jüdischen Volle 
als auch mit Israel, und die 
einzigartige Gesetzregelung 
zur Entschädigung der Nazi¬ 
opfer wäre ohne seine muti¬ 
ge Stellungnahme in dieser 
Angelegenheit, in der er viele 
interne Schwierigkeiten zu 
überwinden hatte, niemals 
zustande gekommen. Dr. 
Adenauer hat während vie¬ 
ler Jahre sein tiefes Interes¬ 
se für das Weizmann-Insti- 
tut gezeigt als eine der Kund¬ 
gebungen von Israels Beitrag 
zur Weltzivilisation und Wis¬ 
senschaft. Eh* hat dem Insti¬ 
tut in vieler Beziehungen ge - 
holfen. Er verdient jede An¬ 
erkennung, die Israel ihm in 
diesen Tagen zeigt, und es 
ist ein wohlverdientes Vor- 
recht für das Weizmann-In¬ 
stitut. dass es ihn als erstes 
offiziell begrüssen darf.** 

Dr. Goldmann hatte zuerst 
hebräisch, dann deutsch ge¬ 
sprochen. Israels Aussenmi- 
nister Abba Eban hielt seine 

(Schluss auf Seite 2) 


Verwarnung 

Toronto. — „Sie sind selbst 
an Ihrem Unglück schuld“, 
sagte der Richter Cranford 
Guest zu dem 24jährigen. 
John Beattie, autorisiertem. 
Naziführer in Kanada, als er 
dessen Klage gegen den 33» 
jährigen Samuel Kaplan ab¬ 
wies. 

Vor einigen Monaten wuiv 
de Kaplan, der das Konzen¬ 
trationslager -.überlebt hatte, 
von der Anklage öffentli¬ 
chen Aergernisses, die der 
Naziführer gegen ihn anga« 
strengt hatte, freigesprochen; 

Vor Gericht musste Beat¬ 
tie freiwillig zugeben, das« 
er Kaplan nicht mit Sicher¬ 
heit als den Mann identifi¬ 
zieren könne, der ihn int 
Mai vergangenen Jahres auf 
einem öffentlichen Platz, im 
Reagan-Park tätlich ange* 
griffen hatte. 

Friedhof entweiht I 

Manchester. — Anderthalb 
Meter hohe Hakenkreuze 
wurden in gelber Farbe auf 
30 Grabsteinen im jüdischen 
Friedhof von Manchester an¬ 
gebracht. Die Mauern de« 
Friedhofs wurden mit anti¬ 
jüdischen Schlag Worten be¬ 
schmiert Die Polizei leitete 
eine Untersuchung ein. 


Shazar-Briefmarke 

Rio de Janeiro. — Das 
brasilianische Postmini¬ 
sterium kündigte die Her¬ 
ausgabe einer Briefmarke 
mit dem Bild Shazars an, 
die anlässlich des Besu 
ches des israelischen 
Staatspräsidenten in Bra¬ 
silien Ende Juli erschei¬ 
nen soll. 

Gleichzeitig gab das 
Parlament Brasiliens die 
Ernennung einer aus Se¬ 
natoren und Deputierten 
bestehenden Empfangs- 
Kommission bekannt, die 
Israels Präsidenten be- 
grüssen werden, da seine 
Ankunft in die Zeit der 
Parlamentsferien fällt. — 
(ITA) 
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Dr. Adenauer in Israel 


1 (Schluss von Seite 1) 

Rede in englischer Sprach© 
Er sagte u. a.: 

„Wir begriissen Dt. Kon. 
rad Adenauer als eine der 
hervorragendsten politischen 
Persönlichkeiten in Europa 
und der ganzen Welt. Wir 
gedenken heute seiner Philo¬ 
sophie und seiner Taten dem 
jüdischen Volk gegenüber. 
Er hat immer eine klare uni 
konsequente Stellung in die¬ 
ser Frage eingenommen. Er 
erkannte die Notwendigkeit 
der Verantwortung für dieses 
Volk. Der wirksamste Weg 
dieser Verantwortung gerecht 
zu werden, der Weg der Lo 
gik und der Moral ist die 
Kräftigung des Staates Isra¬ 
el. Nur ein starkes Israel, 
festverwurzelt in der Fami¬ 
lie der Nationen, kann die 
Rettung des jüdischen Volkes 
aus der Hilflosigkeit bedeu¬ 
ten, die sein Los durch die 
Geschichte hindurch gewesen 
war. Dr. Adenauer hat diese 
Einstellung während der Jah¬ 
re seiner Regierungszeit ver¬ 
treten und vertritt sie noch... 
Sie, Dr. Adenauer, gehören 
zu unseren Freunden, die un¬ 
sere Gedanken, Erinnerun. 
gen und Bestrebungen ver¬ 
stehen.' 4 

III. 

Honorary-Fellowship 

Meyer W. Weisgal, der Vor 
sitzende de« Exekutivcomites 
des Weizmann - Instituts, 
nahm dann die eigentliche 
Verleihung des Honorary Fel¬ 
lowship an Dr. Adenauer vor 
Dabei sagte er u. a.: 

„Wir sind dankbar dass 
Herr Dr. Adenauer unsere 
Einladung angenommen hat 
die Honorary Fellowship — 
die höchste Ehrung, die wir 
zu vergeben haben — persön¬ 
lich entgegenzunehmen. Die¬ 
se wurde ihm einstimmig 
vom Wissenschaftlichen Aus 
schuss und der Exekutive des 
Weizmann - Instituts verlie 
hen. Wir bewundern ihn um 
sein treues Festhalten an den 
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demokratischen Idealen, die 
er konsequent aufrechterhielt 
und für die er während der 
Jahre des Hitlerregimes litt 
Die Juden der Welt werden 
es nicht vergessen. Während 
der Jahre seiner Kanzler¬ 
schaft war Konrad Adenauer 
der Förderer von bedeutungs¬ 
vollen Beziehungen zwischen 
dem Max - Planck - Institut 
und unserem Forschungsin. 
stitut in Rehovoth. Er per 
sönlich war es. der alle büro¬ 
kratischen Schwierigkeiten 
überwand und nutzbringen¬ 
de akademische Beziehungen 
ermöglichte. Dt. Adenauers 
unerschütterlich wohlwollen¬ 
de Haltung gegenüber dem 
Weizmann-Institut war im¬ 
mer von dem Wunsch be¬ 
seelt, das Wohlergehen der 
Menschheit durch Wissen zu 
fördern. Wir begriissen ihn 
als einen wahren Freund Is¬ 
raels und des jüdischen Vol¬ 
kes, für dessen Unterstützung 
wir zutiefst dankbar sind/* 

Nach diesen Worten trat 
Professor Talmi an das Red¬ 
nerpult und verlas die Ur¬ 
kunde, die diese Ehrenbürger¬ 
schaft im Weizmann-Institut 
für Dr. Adenauer begründet. 

Dr. Adenauer wurde die 
Robe angelegt, und unter 
grossem Beifall trat der 
Neunzigjährige vor die Mi 
krofone zu seiner Dankrede, 
in der er u. a. sagte: 

„Verehrter Herr Vorsitzen¬ 
der, und wie ich jetzt wohl 
6agen darf, meine lieben 
Kollegen und Freunde. Glau¬ 
ben Sie mir, wenn ich Ihnen 
sage, ich bin im Innerten er¬ 
griffen durch diese Reise 
nach Israel und durch die 
Aufnahme in Ihren Kreis, 
die Sie eben in so hervorra¬ 
gend würdiger und schöner 
Weise vollzogen haben. Ich 
bin deswegen im Innersten 
gerührt, weil naturgemäss 
auch an meinem geistigen 
Auge nun vorüberziehen Bil¬ 
der vergangener Jahre, die 
ich damals mit Entsetzen er¬ 
lebt habe. Und ich bin so tiet 
gerührt, weil es mir besehie- 
den ist, doch beizutragen zur 
Versöhnung. Das war das 
Ziel meiner Tätigkeit vom er¬ 
sten Tage an, da ich Bundes¬ 
kanzler der Bundesrepublik 
wurde: Die Versöhnung her¬ 
beizuführen, mit Israel und 
mit dem gesamten Juden¬ 
tum der Welt. Das war mein 
vornehmstes Anliegen aus 
dem Gefühl einer tiefen in¬ 
neren Verpflichtung heraus, 
auch aus dem Gefühl heraus, 
dass die Menschheit gerade 
doch dem Judentum so viel 
verdankt auf allen Gebieten 
des menschlichen Geistes 
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und auf dem Gebiete der Re¬ 
ligion. 

„Und nun, meine verehr¬ 
ten Damen und Herren, bin 
ich endlich in Israel. Wenn 
Sie diese ganzen Perioden 
die schreckliche Periode erst 
des Krieges, dann der Nach¬ 
kriegszeit, alles das erlebt 
hätten, ich glaube, Sie wür¬ 
den mit mir fühlen können, 
was es für mich bedeutet, 
dass ich auf dem Boden Is¬ 
raels stehe als willkommener 
Gast, wie ich eben gehört 
habe, und dass mir diese Eh¬ 
rung im Weizmann-Institut 
zuteil wird. 

„Ich bin, wie Sie wissen, 
gestern Abend angekommen 
und sah aus der Luft das 
grosse Bild der Stadt Tel 
Aviv. Und heute morgen ha¬ 
be ich unter der Führung Ih¬ 
res Herrn Vorsitzenden nun 
auch das Weizmann-Institut 
gesehen. Ich habe gesehen 
und gehört, was hier auf Wü 
stenboden geschaffen worden 
ist und mit einer fast über¬ 
wältigenden Kraft und ei¬ 
nem seherischen Blick in die 
Zukunft. Wenn ich das sage, 
dann meine ich Weizmann. 
Es war ein ungeheures Wag 
nis auch für ihn, wie für je¬ 
den Mann hier, anzufangen. 
Und er konnte das nur tun 
weil er mit grossem seheri¬ 
schen Blick in die Zukunft 
sah. Ich glaube, ihm und 
seinem Andenken heute zu 
huldigen, steht mir wohl zu, 
und ich tue es von ganzem 
Herzen Ich habe ihn früher 
schon getroffen, und ich war 
auch früher in der zionisti¬ 
schen Bewegung tätig. Aber 
ich hätte niemals gedacht 
dass diese Schöpfung, wie sie 
der Staat Israel ist, hervor 
gerufen werden könnte auf 
diesem dürren Boden, der 
nun durch den Fleiss de** 
Menschen und durch den 
Glauben der Menschen an 
die Zukunft sich in einem 
solchen Grün und in einer 
solchen Pracht entfoiten 
könnte, wie er das getan 
hat.“ — 

IV. 

Beifall und Kritik 

Da Dr. Adenauer als Gast 
nach Israel kam. hätte es 
nicht zu Demonstrationen 
gegen ihn oder sein Land 
kommen dürfen. Hierüber 
müssten sich alle einig sein, 
denn das Gastrecht birgt 
auch Gastgeberpflichten in 
sich. Schon bei Adenauers 
Ankunft sollen Jugendliche 
gegen ihn demonstriert ha¬ 
ben. Diese Kundgebungen 
wiederholten sich in der Uni¬ 
versität Jerusalem und beim 
Empfang, den die Deutsche 
Botschaft im Sheraton-Hotei 
gegeben hat, an dem weder 
Mitglieder der Regierung 
noch geladene Abgeordnete 
der Knesset teilgenommen 
haben. 

Solche Demonstrationen 
sind gewiss verständlich, 
wenn man sie auch unter den 
gegebenen Umständen nicht 
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USA-Waffen 
für Israel 

Washington. — Der is¬ 
raelische Vize - Verteidi¬ 
gungsminister, Zwi Din- 
stein, Unterzeichnete ein 
Abkommen mit den USA 
über die Lieferung von 
Jet-Flugzeugen rür Israels 
Luftwaffe. Er wurde in 
Begleitung von Israel-Bot¬ 
schafter Avraham Har- 
man vom nordamerikani¬ 
schen Vize-Minister für 
Verteidigung Cyrus Van- 
ce, und dem Stelhertre- 
tenden Staatssekretär für 
den Nahen Osten, Ray¬ 
mond Hare, empfangen. 
(ITA) 


gutheissen kann. Denn das, 
was geschehen ist. kann 
nicht vergessen werden. Nur 
war der Besuch Adenauers in 
Israel, der ihn durch alle 
Teile des Landes geführt 
hat, nicht die geeignete Ge¬ 
legenheit, um Proteste laut 
werden zu lassen. Immerhin 
darf man nicht übersehen, 
dass die geschlagenen Wun¬ 
den noch frisch sind. 

Am letzten Tag seines Auf¬ 
enthaltes in Israel war Ade¬ 
nauer Gast Ben Gurions in 
der Siedlung Sde Boker. Dort 
sagte der frühere Minister¬ 
präsident Israels: 

„Die Grösse unseres Ian- 
des: sein Wille zum Frieden 
Während der letzten zwe* 
Jahrhunderte hat in Europa 
der Hass zwischen dem deut¬ 
schen und dem französischen 
Volk bestanden. Dr. Adenau¬ 
er hat trotzdem mit de Gaul¬ 
le zusammen eine Zukunft 
des Friedens für Europa ge¬ 
schaffen. Wenige Leute ha¬ 
ben so viel für den Frieden 
in der Welt getan wie Dr 
Adenauer... Trotz seines ho¬ 
hen Alters wird Di*. Adenauer 
noch eine grosse historische 
Mission zu erfüllen haben.“ 

Konrad Adenauer erwider¬ 
te u. a.: 

„Liebe Freunde, ich bin 
jetzt eine Woche in Israel 
und habe voller Staunen und 
Bewunderung die Tatkraft 
gesehen, mit dev das israeli 
sehe Volk diesen Staat auf¬ 
baut. Ich werde von hier 
Weggehen, von diesem Land, 
mit dem Eindruck und mit 
Absicht zu verkünden, dass 
jedes Volk seine Pflichten 
hat vor seinem Gewissen, 
auch einzutreten für die 
Freiheit und das Leben an¬ 
derer Völker. Ich bin sehr 
gerührt, bei Ihnen zu sein 
und daher will lieh mich kurz 
fassen. 

„Ich bin hier in Israel mit 
grosser Freundlichkeit auf ge¬ 
nommen worden, stellenweise 
auch mit Herzlichkeit, wie in 
diesem Hause. Was die Zei¬ 
tungen gebracht haben und 
bringen mussten über De¬ 
monstrationen, das ist lä¬ 
cherlich und kleinlich gegen¬ 
über dem Grossen, was ich 
hier gesehen habe und was 
ich hoffe, dass auch Ihr Ein- 
druck gewesen ist von mei¬ 
nem Besuch bei Ihnen. Das 
israelische Volk hat eine lan¬ 
ge Vergangenheit, und es ist 


Dr. Bernardo 
SCHWÄRCZ 

ZAHNARZT 

ESTOMBA 2283 — 76-8216 

RAYOS X 
PARADENTOSE 


fast wie ein Wunder, dass es 
jetzt wieder als Volk aufge¬ 
rufen wird, um im Kreise der 
Völker seine Stimme zu er¬ 
heben. Ich glaube, dasß die 
Welt sich nicht selbst über 
lassen ist, sondern dass wir 
alle in Gottes Hand sind, und 
dass es eine Fügung ist, dass 
das israelische Volk von neu¬ 
em sich erheben konnte so 
stark und so kräftig, wie das 
der Besucher Ihres Landes 
mit Staunen und Bewunde¬ 
rung sieht. 

„Ich werde mit Herrn Ben 
Gurion noch eine Ausspra¬ 
che haben, wie sie sich zwi¬ 
schen Politikern und Men¬ 
schen, die vie2 erfahren ha¬ 
ben, von selbst ^rg.bt. Dar¬ 
auf freue ich mich gar»? be¬ 
sonders. Ich habe hier in Is¬ 
rael tiefere seelische Erschüt¬ 
terungen empfunden als in 
vielen Phasen meines Lebens. 
Ich wünsche dem israelischen 
Volk, dass es diese Kraft und 
Willensstärke beibehält, und 
dass es immer solche Führer 
hat, wie Ben Gurion einer 
ist... ich werde diesen Tag 
niemals vergessen .*< — 

Der Inhalt des Gesprächs 
zwischen den beiden grossen 
„Alten“ wurde nicht bekannt 
gegeben. Adenauer flog noch 
am gleichen Tag mit ein*»r 
El Al-Maschine zurück, nach¬ 
dem er am Flughafen vom 
Ministerpräsidenten L<*vi 
Eshkol verabschiedet worden 
war. 

Dieser Besuch Adenauers 
gehört zu jenen Ereignissen 
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Jeschiwa in Brasilien 

Rio de Janeiro. — Ein or¬ 
thodoxes Rabbinerseminar 
für 30 Studenten wurde in 
der alten brasilianischen Kai¬ 
serstadt Petropolis ein ge¬ 
weiht. Der Unterricht hat 
schon begonnen. Die Studen¬ 
ten stammen grösstenteils 
aus Rio de Janeiro und Sao 
Paulo. Die Jeschiwa gab be¬ 
kannt, dass weitere 50 Schü¬ 
ler um Aufnahme ersucht 
haben, der jedoch erst statt¬ 
gegeben werden kann, wenn 
ein neues Gebäude fertigge¬ 
stellt sein wird. (ITA) 


unserer zeitgenössischen Ge¬ 
schichte, die vielleicht am 
Rande des grossen Gesche¬ 
hens stehen, dennoch aber 
eine nachhaltige Wirkung für 
die Zukunft haben können. 
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Zwei Leichen am Meeresstrand 


Im brasilianischen Küsten¬ 
gebiet, unweit von Rio de 
Janeiro, schwemmte kürzlich 
das Meer die Leichen eines 
Mannes und einer Frau ans 
Land, die entweder durch 
Freitod aus dem Leben schie¬ 
den oder die Opfer eines Un¬ 
falls geworden warein. 

Beide waren sehr ärmlich 
gekleidet. Man fand bei dem 
Mann Papiere mit dem Na¬ 
men Grigorie Szokolnikow, 
bei der Frau solche auf den 
Namen Helene Samson. Als 
letzter Wohnort war Guate¬ 
mala angegeben. Sie hatten 
keinerlei Geldmittel bei sich. 

Weitere Nachforschungen 
wurden offenbar nicht ange¬ 
stellt und die sterblichen Re¬ 
ste der beiden Angeschwemm- 
ten zur Beerdigung freigege¬ 
ben. Niemand erhob An¬ 
spruch auf die Körper, es 
gab weder Verwandte, noch 
Freunde, die sie reklamier¬ 
ten. So fand die Beerdigung 
auf städtische Kosten statt. 
In der grossen Presse er¬ 
schien die Meldung als unbe¬ 
achtet gebliebene Dreizeilen- 
Notiz. 

Und doch kann man, wenn 
man in den Archiven der 
französischen Behörden, 
Sparte Kollaboration in den 
Kriegsjahren, nachforscht 
auf eine ausserordentliche 
Geschichte stossen, deren 
tragende Figuren Grigori 
Szokolnikow und Helene 
Samson gewesen sind. 

Szokolnikow war gebürti¬ 
ger Russe, ein Flüchtling aus 
Moskau, der 1924 aus Prag 
nach Berlin gekommen und 
1933 nach Paris weitergewan¬ 
dert war. Dass er Deutsch- 
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land nach Hitlers Machter¬ 
greifung verliess, hatte kaum 
ideologische Gründe. 

Grigori Szokolnikow war 
ein Weissrusse und heftig 
antikommunistisch einge¬ 
stellt. Aber er war in nicht 
sehr regulärer Situation und 
befürchtete generell eine 
schärfere Ueberwachung der 
Ausländer im Dritten Reich. 
Deshalb schien ihm Paris ein 
angenehmeres und weniger 
heisses Pflaster zu sein. 

Es ging Szokolnikow nicht 
sehr gut in Paris der dreissi 
ger Jahre. Er lebte von Ge¬ 
legenheitsgeschäften, man¬ 
che sehr undurchsichtiger 
Natur. Seine Spezialität war 
das Verhandeln von Waren, 
die aus den Lagern in Ban¬ 
krott gegangener Firmen ge¬ 
kommen waren. 1938 hatte er 
erhebliche Schwierigkeiten 
mit der Justiz, als er Schecks 
ohne Deckung ausgegeben 
hatte. Als er nach 1939 als 
,,suspekt“ in Verwahrungs¬ 
haft genommen werden soll¬ 
te, tauchte er unter und erst 
wieder auf, als die siegreiche 
Hitlerarmee im Sommer 1940 
durch den Are de Triomphe 
in Paris einzog. 

Was jetzt folgt, könnte aus 
einem satirischen Theater 
stück stammen. In einer 
Nachtbar lernt Szokolnikow' 
in angetrunkenem Zustand 
einen höheren SS-Führer de r 
Intendanz kennen, der eben ¬ 
falls nicht beim ersten Kog- 
nac ist. Die Herren finden 
Gefallen aneinander, der 
staatenlose Russe spricht 
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fast perfekt Deutsch. Er prä¬ 
sentiert sich dem SS-Offizier 
als der Sohn eines russischen 
Adligen, der ,,gegen die Ro- 
ten‘‘ kämpfte und von ihner» 
erhängt wurde. Er selbst ha 
be sich später in der Wran- 
gelarmee geschlagen und sei 
dann auf abenteuerlichen 
Wegen über China dem Ter 
ror der Bolschewisten ent¬ 
kommen. 

Die Herren plaudern lär¬ 
mend und immer neue Gläs 
chen bestellend, die ganze 
Nacht durch. Am frühen 
Morgen ziehen sie dann. Arm 
in Arm, und das Horst Wes 
sel-Lied gröhlend, durch die 
leeren pariser Strassen. Aber 
die Nacht hat sich gelohnt, 
Grigori ist ins Geschäft ge¬ 
stiegen, er wird der offiziel¬ 
le Aufkäufer der SS. 

Nun beginnt eine ausseror 
dentliche Karriere. Grigori 
Szokolnikow, mit unbe¬ 
schränkten Vollmachten aus- 
gestattet und einer breiten 
Verkaufsspanne sicher, kauft 
alles auf, was nur aufzukau • 
fen ist. Da er mit einem SS- 
Ausweis operieren kann, ist 
die Legalität nur in den äu¬ 
sseren Formen gewahrt. In 
Wahrheit arbeitet er mit 
Druck, Erpressung, unver¬ 
hüllten Drohungen, alles für 
ein Butterbrot zu erhalten. 
Es gibt nur eine Alternative 
für die Verweigerung des 
».Geschäftsabschlusses' 4 — 
das Konzentrationslager. Da 
Szokolnikow zu Preisen ein¬ 
kauft, die praktisch ein kaum 
verhüllter Raub sind, der SS 
aber normale Preise berech¬ 
nen kann, kann er Millionen 
und Abermillionen für sich 
einstecken. Aber neben die¬ 
sen sozusagen legalen Ge¬ 
schäften, gibt es den kalten 
Raub, die nackte Ausplünde¬ 
rung. 

Opfer dieses Hyänenfeldzu¬ 
ges sind die zu Parias gewor¬ 
denen Juden. 

Szokolnikow hat eine Ge¬ 
liebte, eine geflüchtete Deut¬ 
sche jüdischer Herkunft, die 
aber inzwischen zum katho¬ 
lischen Glauben übergetreten 
ist, vor allem woh!, um sich 
zu decken. Sie heisst Helene 
Samson. 

Samson hat zahlreiche 
jüdische Bekannte, die nicht 
wissen, dass sie inzwischen 
ihren Glauben gewechselt 
hat. Sie wissen auch nichts 
dass sie einen Freund hat. 
der der offizielle „Aufkäu¬ 
fer“ der deutschen SS ist. Sie 
bespitzelt diese Unglückli¬ 
chen, erforscht ihre Vermö¬ 
genslage, sucht Wert und 
Umfang ihres Schmuckes zu 
ermitteln und auch die Geld¬ 
summen, die noch in ihrem 
Besitze sind. Wenn sie sich 
dann ungefähr i m klaren 
glaubt, erscheint Grigorc 
Szokolnikow mit zwei, drei 
».Vertrauensleuten*, droht 
mit fürchterlichen Repressa¬ 
lien und beschlagnahmt. 

Diese diabolischen Pirate. 
rien verübt das Paar, ehe 
die Deportationen beginnen 
zu einer Zeit also, als es noch 
relativ begüterte Juden in 
der französischen Hauptstadt 
grab. 
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Das Unglaubliche an dieser 
kaltblütig durchorganisierteu 
Plünderungsaktion ist, dass 
nicht einer der Bestohlenen 
wagte, Anzeige bei der Poli 
zei zu machen, denn ein Ver 
brecher mit einem SS-Aus- 
weis war tabu. 

Ein zeitgenössischer Schrift¬ 
steller beschrieb den uner 
hörten Luxus, den die Sam¬ 
son vor den bewundernden 
Augen der „Haute volee“ der 
Kollaboration in einem Pa 
ris entfaltete, in dem die 
Kinder Hunger litten und die 
Juden sich anschickten, in 
die plombierten Güterwagen 
zu steigen, die sie in die Gas 
Öfen bringen sollten. 

Helene Samson wechselte 
sechsmal am Tage ihre Tot 
letten und die Pelzmäntel 
die ihr Szokolnikow reihen 
weise schenkte, waren aus 
Zobel und Blaufuchs in el 
nein Gesamtwert von mehr 
als 10 Millionen damaliger 
Frcs. Sie besteilte bei den 
zwei grössten Schneidern von 
Paris 50 Modellkleider im 
Jahr — eins immer teurer als 
das andere. 

Szokolnikow selbst wurde 
Besitzer eines Schlosses. Dort 
gab er mit seiner Maitresse 
Bälle für die hohen Funk¬ 
tionäre der SS und der Ge¬ 
stapo. In vorgerückter Stun¬ 
de und entsprechender Lau 
ne nahmen die Damen Bäder 
in Wannen, die mit gewärm¬ 
tem Champagner gefüllt wa¬ 
ren. 

Die Juwelen Helenes, die 
man auf über ioo Millionen 
damaliger Franken schätzte, 
waren in gleicher Höhe ver¬ 
sichert. 

Das ging so bis zum Som¬ 
mer 1944. Am 22. August, 
1944 verliessen Grigori Szo¬ 
kolnikow und Helene Samson 
mit dem letzten Wagen des 
aus Paris flüchtenden SS- 
Stabes Frankreich. Dann ver¬ 
lor sich jede Spur. Obwohl 
sich die französischen Besät- 
zungsbehörden nach der deut¬ 
schen Kapitulation fieberhaft 
bemühten, des dämonischen 
Paares habhaft zu werden, 
waren alle Bemühungen er- 
folglos. Grigori und Helene 
waren wie vom Erdboden 
verschluckt. Bis man jetzt, 
22 Jahre spater, ihre Leichen 
gefunden hat. in ihren Ta¬ 
schen befand sich kein roter 
Heller. 
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Blick in die Welt 

von HAROLD SCHWARCZ 

ZUR ERINNERUNG an die Schlacht von Verdun, die 
vor 50 Jahren geschlagen wurde, fanden grosse Gedenkfei¬ 
ern statt, auf denen de Gaulle für Völkerverständigung 
eintrat. — 

JOAQUIN BALAGUER, Expräsident der Dominikani¬ 
schen Republik, kandidierte zu den Wahlen, nachdem er 
erst eine Absage erteilt hatte, und siegte. — 

KUBA befindet sich praktisch im Kriegszustand. — 

DER KREML warnte di© USA und sagte Fidel Castro 
seine volle Hilfe zu... — 

SUKARNOS Namen erscheint nicht auf einer Vor¬ 
schlagsliste zur Präsidentenwahl in Indonesien. — 

ANDREI GROMYKO, der sowjetische Aussenminister. 
wird Ende Juli in Japan erwartet. — 

CHINA beschuldigte die USA, ein chinesisches Fi¬ 
scherboot durch Bombenangriff versenkt zu haben — 

DIE RUSSEN befürchten, dass die USA einen Asien¬ 
pakt — ähnlich der NATO — zustande bringen werden — 

ALS PROTEST gegen die vietnamesische Regierung 
des Generals Nguyen Cao Ky werfen sich budhhistisch© 
Nonnen in die Flammen oder verüben auf andere Weise 
Selbstmord. — 

DIE USA boten dem neu gewählten dominikanischen 
Präsidenten Balaguer Wirtschaftshilfe an. — 

TODESURTEILE wurden in verschiedenen Ländern 
^erhängt und vollstreckt, vor allem im Kongo, aber auch 
in der CSR, in Indonesien u. a. — 

DE GAULLE entsandte einen neuen Unterhändler 
nach Nordvietnam, um die Möglichkeiten eines Friedens¬ 
schlusses lestzustellen. — 

EAMON DE VALERA wurde erneut zum Präsidenten 
Irlands gewählt. — 

DtER MOND soll nicht „militarisiert“ werden, baten 
die Russen... — 

REINIGUNGSAKTIONEN sollen in Pekings höchsten 
Stellen vorgenommen werden. — 

VELASCO IBARRA kandidiert zum 5. Mai zur Präsi 
dentschaft Ecuadors. — 
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Ereignisse der Woche 

Nobetpreistraeger besuch! Argentinien 


In den nächsten Wochen 
wird uns der Nobelpreisträ¬ 
ger, Herr Professor Dr. Kon 
rad E. Bloch besuchen, der 
einer Initiative der CENTRA 
entsprechend, vom Jüdischen 
Weltkongress und den ver¬ 
schiedenen Dachorganisatio¬ 
nen südamerikanischer Ju- 
denheiten zu einer Reise 
durch verschiedene Länder 
unseres Kontinents eingela¬ 
den worden ist. Von Zeit zu 
Zeit werden solche Reisen 
veranstaltet, um den Kon¬ 
takt mit führenden Wissen¬ 
schaftlern und ,. Wohltätern 
der Menschheit“ aufzuneh- 
men, um zugleich uns selbst 
die Freude des Besuches von 
Männern zu machen, deren 
Weltgeltung anerkannt ist, 
und der nicht jüdischen Oef¬ 
fentlichkeit die Gelegenheit 
zu bieten Juden kennenzu¬ 
lernen, die ihr Leben dem 
Fortschritt und der Wissen¬ 
schaft geweiht haben 
Der letzte Besuch eines No¬ 
belpreisträgers, des prof 
Waksmann, endete leider 
überraschend in Montevideo, 
weil der berühmte Erfir der 
und Gelehrte dort erkrankte 
und nach einer Oue^aUon zu¬ 
rückreisen musste. Schon ’an 
ge bestand die Absicht Prof 
Salk nach Lateinamtnka 
kommen zu lassen, der einen 
wichtigen Beitrag z 1 1 t Be¬ 
kämpfung einer der schreck¬ 
lichsten Seuchen, der Kin 
derlähmung, geleistet hat, 
und dessen Namen in der 
ganzen Welt bekannt ist. 

Diese Reisen eines Nobel- 
preiträgers sind von grossem 
kulturellen, wissenschaftli 
chen. aber mitunter auch po- 
litischem Interesse. Der be¬ 
vorstehende Besuch Prof 
Blochs wurde von allen Uni 
versitäten zum An.ass ge 
uommen, um Vorträge anzu- 
ßetzen und den berühmten 
Gast zu wissenschaftlichen 
Aussprachen einzuladen. 

Die Persoenlichkeit 
Prof. Blochs 


Konrad E. Bloch wurde am 
21 . Januar 1912 in der deut- 
sehen Stadt Neisse geboren. 
Er promovierte mit dem Ti¬ 
tel Dr. ehern, an der Techni¬ 
schen Hochschule von Mün¬ 
chen, an der er VO n 1930 bi* 
1934 studiert hatte, und er¬ 
warb den Titel Ph. D in 
Biochemie an der Columbia- 
Universität von New York im 
Jahre 1938. Er war Dozent 
und Mitglied der Forscher- 
gruppe in der Abteilung für 
Biochemie an der Schule für 
Aerzte und Chirurgen in der 

Columbia-Universität bis zum 

Jahre 1946, in dem er als Do- 
zent in die Abteilung für Bio- 
chemie der Universität von 


Chikago eintrat. In Chikago 
wurde er 1948 zum Hilfsprc- 
fessor und I960 zum Profes¬ 
sor ernannt. 

Im Jahre 1954 übernahm 
er sein heutiges Amt als Pro¬ 
fessor für Biochemie der Ab¬ 
teilung für Chemie in der 
Universität von Harvard. E. 
ist Mitglied der Nationalen 
•Akademie für Wissenschaf¬ 
ten und der Amerikanischen 
Akademie der Wissenschaf¬ 
ten. Er betätigte sich als Re 
dakteur der Zeitschrift für 
Biologische Chemie und bei 
biochemischen Untersuchun¬ 
gen. 

Die wichtigste Forsehungs- 
arbeit Dr. Blochs bezieht sich 
auf die verschiedenen Aspek¬ 
te des Metabolismus der Li¬ 
piden. Seine Untersuchungen 
des biologischen Ursprungs 
des Cholesterols führten zur 
Feststellung der verschiede 
neu Zwischenstufen in der 
Biosynthese des Estherols in 
Studien, die er im Jahre ^942 
begann, zeigte er dass alle 
Strukturen des Esiherols aus 
der Essigsäure entstehen In 
seinem Laboratorium wurde 
die Entstehungsgeschichte 
der ätherischen Oele una des 
Cholesterols verfolgt und ent¬ 
deckt. 

Auch auf vielen anderen 
Gebieten, so z. B für die Er¬ 
forschung der Hormone una 
der Photosynthese, sind die 
Entdeckungen Dr. Blochs 
bahnbrechend 
Dr. Bloch erhielt unlängst 
den Fritsche-Preis der Ame¬ 
rikanischen Chemischen Ge¬ 
sellschaft. ihm wurde der 
Nobelpreis für Medizin und 
Physiologie im Jahre 1964 
verliehen. Er empfing ferner 
den vom Verband der Medi¬ 
zinstudenten der Universität 
Chikago verliehenen Preis 
für hervorragende Dienste 
(1964), die Medaille de- Ge¬ 
sellschaft für Biologische 
Chemie (1958) und die Oar- 
dano-Medaille der Lorrbardi- 
schen Akademie für Medizin 
Auf zahlreichen internatio¬ 
nalen Fachkonferenzen hielt 
er Vorlesungen über sei i Soe- 
zialgebiet. 

Ueber weitere Einze... eiten 
des Besuches dieses Geehr¬ 
ten werden wir informieren. 

Es steht bereits fest dass er 
Ehrengast verschiedener T £n- 
der und Universitäten sein 
wird. — 

Architektur- 
Ausstellung 

Im Saal Canos Morel des 
Theaters San Martin wurde 
eine Ausstellung ,,Architek¬ 
tur in Israel 44 eröffnet, die 
zugleich auch mit dem Patro¬ 
nat der Ntaionalen Kommis¬ 
sion zur Ehrung des 150. 
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Jahrestages der argentini¬ 
schen Unabhängigkeit rech¬ 
nen darf. Die Ausstellung 
wurde von der Organisation 
der Freunde der Hebräischen 
Unniversität in Jerusalem 
vorbereitet. — 

In einer feierlichen Sitzung 
wurde die Ausstellung einge - 
weiht, auf der zunächst der 
Präsident der genannten 
Organisation, Dr. Jose Grin¬ 
stein, unermüdlicher Vor¬ 
kämpfer für den Freundes¬ 
kreis der Hebräischen Uni 
versität einleitend sprach 
Anschliessend ergriff der 
stellvertretende Sekretär für 
Bildungswesen, Prof. Antonio 
de la Torre, im Namen des 
Erziehungs- und Justizmini, 
sterß das Wort der für die¬ 
sen Ausdruck der Gegen 
wärtigkeit Israels zu Ehren 
unseres Landes- dankte. 

Abschliessend sprach der 
Rat der israelischen Bot 
Schaft, Dr. Abba Gefen, der 
über die Bedeutung der 
Freundschaft zwischen Ar¬ 
gentinien und Israel, und die 
Wichtigkeit des Kulturaus¬ 
tausches zwischen den Län¬ 
dern viel beachtete Ausfüh¬ 
rungen machte — 

Botschafterbesuch 
im Landesinnern 

Im Verlauf seiner Reise in 
verschiedene Städte im I>an- 
desinnern besuchte Israel- 
Botschafter Mosche Aion 
auch die Stadt Cordoba. Er 
absolvierte dort einige proto¬ 
kollarischer Besuche bei den 
Provinzbehörden und nahm 
hierauf an einem Mittages¬ 
sen teil, das die jüdische Kol¬ 
lektivität der Stadt ihm zu 
Ehren im Clrculo Sefaradi 
veranstaltete. Der Gouver¬ 
neur Justo Fäez Mohna lud 
Botschafter Alon zu einem 
offiziellen Empfang ein. Am 
Abend des gleichen Tages 
fand in den Räumen des jü¬ 
dischen Gemeindehauses eine 
festliche Veranstaltung statt, 
die vom Oentro Union Israe- 
lita organisiert worden war 
Der Israel-Botschafter fuhr 
dann nach Santa Fe. wo er 
zum Ehrengast der Stadt er¬ 
klärt wurde. Von hier aus 
ging seine Reise im Auto 
nach Rosario. Hier wurde er 
von den Mitgliedern der jü 
dischen Gemeinschaft begei¬ 
stert begrüsst. die zu seinem 
Empfang ein reichhaltiges 
Programm vorbereitet hatten. 
Der Botschafter begab sich 
in Begleitung seiner Gattin 
zum Sitz der dortigen Sooie- 
dad Hebraica, besichtigte die 
Einrichtungen dieser " Insti¬ 
tuten und nahm von der zum 
Wohl der Gemeinschaft ent¬ 
wickelten Tätigkeit Kenntnis. 

Bei einem hierauf zu seinen 
Ehren veranstalteten Emp¬ 
fang waren zahlreiche Mit 
glieder der jüdischen Kollek¬ 
tivität und hohe Beamte der 
Stadtverwaltung anwesend. 

KKL ehrt Argentinien 

Anlässlich des 150 Unab¬ 
hängigkeitstages Argentini. 
ens wird der KKL, der Jü¬ 
dische Nationalfonds, eine 
besondere Ehrung Argenti 
niens durchführen, indem ein 


Wald in Israel auf den Na- r 
men der Republik gepflanzt ' 
werden wird. Dies wurde 
kürzlich vom Präsidenten des I 
KKL, Herrn Jakob Wengro- 
wer, mitgeteilt. 

Dieser ,.Wald Argentinien“ 
soll ein neuer Ausdruck der 
Freundschaft sein, welche 
die beiden Länder verbindet 
Das Volk Israels nimmt auf 
diese Weise symbolisch an 
den Feiern des 150. Unab¬ 
hängigkeitstages teil. Präsi¬ 
dent Shazar wird bei seinem 
bevorstehenden Besuch in : 
Argentinien eine offizelle Er- 
klärung über die Pflanzung 
des Waldes abgeben. 

Man erwartet allgemein, I 
dass alle Kreise des argenti¬ 
nischen Judentums aktiv an 
der Ehrung der argentini¬ 
schen Republik teilnehmen 
und bei der Aufbringung der 
erforderlichen Mittel mitwir- 
ken werden. Das Zentraleu¬ 
ropäische Comite des KKL 
wird hierzu besondere Be¬ 
kanntmachungen machen. — 

Ein Appell an die 
Kollektivitaet 

Vor kurzem wurde in Bue¬ 
nos Aires der ,,Consejo Insti- 
| tucional Pro-Acciön Jai de 
ano 1966“ gebildet, um in 
. breitem Rahmen die diesjäh¬ 
rige Arbeit der Einheitskam¬ 
pagne (Keren Hajessod) zu 
' unterstützen. 

Dieser Consejo ist gebildet 
von den Präsidenten der fol¬ 
genden Institutionen der ar¬ 
gentinisch-jüdischen Kollek- 
tivität: DAIA, AMIA. Waad 
Hajinuj. Weizmann-Institut 
Freunde der Hebräischen 
Universität, Bene Berith, Se- 
fardischer Zentral-Rat. Con- 
gregaeiön israelita de la Re- 
püblica Argentina. Tempel 
Paso, Beth El. Sociedad He¬ 
braica Argentina, Hakoaj, 
Maccabi, Keren Hajessod. 
OSFA und aller zionistischen 
Parteien. 

Mit einem Aufruf an die 
jüdische Oeffentlichkeit zur 
würdigen Beisteuerung zur 
Aktion 1966 hat dieser Con¬ 
sejo Tnstitucional seine Ar¬ 
beit begonnen, die von gro¬ 
sser Bedeutung werden kann, 
wenn Worten Taten folgen 
werden. Es müsste doch end¬ 
lich möglich sein, aus dem 
jüdischen Leben und unse¬ 
ren Organisationen die zu 
entfernen, die nicht bereit 
sind, diesem Appell zu ent¬ 
sprechen! im 18. Jahre des 
Staates Israel sollte es doch 
keinen Juden mehr geben, 
der sich seiner Beisteuerung 
entziehen kann. Wenn die 
Organisationen des Jischuw 
deren Präsidenten diesen Ap¬ 
pell an die Oeffentlichkeit 
richten, gleichzeitig Sanktio¬ 
nen gegen die beschliessen 
würden, die obwohl in guten 
wirtschaftlichen Verhältnis¬ 
sen ihre Selbstbesteuerung 
ablehnen, würde die Einheits¬ 
kampagne endlich den Platz 
im jüdischen Leben einneh¬ 
men, der ihr als Brücke zwi¬ 
schen den Juden in der Ga 
luth und den Brüdern in Is¬ 
rael zukommt. 

Auch bei der Bildung die¬ 
ses Consejo erweist sich er¬ 
neut, dass die Spitzenorgani¬ 
sationen unseres Jischuw 
nicht wissen, an wen sie 
sich als Repräsentanten der 


Kennedy Monument in 
den Bergen Jerusalems 

Zwanzig Kilometer südlich von Jerusalem, in den in 
däischen Bergen, entsteht eine eindrucksvolle Gedächtnis 
statte für Präsident John F. Kennedy, die am 4. Juli, dem 
amerikanischen Unabhängigkeitstag, eingeweiht wird 
Hunderte von Amerikanern, geführt von den Mitgliedern 
der Familie Kennedy und dem Präsidenten des Obersten 
Gerichtshofes Earl Warren kommen eigens nach Israel 
um in Gegenwart des Staatepräsidenten, des Ministerprä¬ 
sidenten Levi Ecshkol und des amerikanischen Botschaf¬ 
ters die Stätte der Oe fentlichkeit zu übergeben. 



Monty Jacobs 

Alas 

Israelis 

Histcria de los Pione¬ 
ros de la Aviacion 
Israeli 

Editorial Candelabro 

Buenos Aires 


Das Monument, 8*0 m über dem Meeresspiegel gele¬ 
gen, ist 20 m hoch und an klaren Tagen vom 70 km ent¬ 
fernten Tel Aviv sichtbar. Es hat eine imposante und ei¬ 
genartige Note, für öie der israelische Architekt David 
Resnik in einem Wettoewerb mit dem ersten Preis ausge¬ 
zeichnet wurde. 

51 geschwungene Säulen umschliessen den Rundbau ; 
der einem gefällten Baume gleicht, in symbolischer Deu. 
l ung des so jäh zum Ende gekommenen Lebens des ame^ 
manischen Präsidenten, der 1963 einem Attentat zuir 
Opfer fiel. Jede der 51 Säulen trägt das Wappen eines dei 
amerikanischen Staaten, einschliesslich des Distriktes vor 
Kolumbien. Das Gebäude selbst wird bis auf eine Biist* 
von Kennedy, auf die durch eine Oeffnung im Dach eir 
Lichtschaft fälle, leer bleiben. Auf den Wänden wird de’ 
Besucher Zitate aus Reden Kennedys lesen können. 

Das Gedächtnismal steht in einem Wald von fiini 
Millionen Bäumen, die vom Jüdischen Nationalfonds mit 
Hilfe der amerikanischen Judenheit gepflanzt werden. Der 
„John F. Kennedy Friedenswald 44 wächst auf historischem 
Grund: hier hatten vor 2.000 Jahren die Juden unter Füh¬ 
rung von Bar Kochba den Kampf um die Freiheit gegen 
die Besetzung durch die römischen Legionen geführt 

„Welches Werk könnte dauerhafter sein, als einer 
grossen Wald in Jerusalem zu pflanzen, ihre Kinder und 
Kindeskinder, wenn sie Israel besuchen, werden darin Ihr 
Monument sehen 4 *, hatte Kennedy im Jahre 1960 gesagt. 
Er wusste damals nicht, dass er von seinem eigener 
Denkmal sprach. 

HERBERT FREEDEN 


deutsch-sprechenden Kollek¬ 
tivität wenden können. Es 
gibt keine Repräsentanz der 
zentraleuropäischen Juden, 
da die Centra eine kontinen 
tale, aber keine lokale Insti¬ 


tution darstellt. Aus diesen*’ 
Grunde ist unsere Kollektivi¬ 
tät in diesem wichtigen 
, .Consejo Institucional 44 lei¬ 
der nicht vertreten. 

C. H. 


Die BARMIZWAH unseres Sohnes 

T0MAS MORDECHAI 

findet s.G.w. am Sonnabend, den 18. Juni 1966, in der 
Synagoge der Sociedad Israelita sarandi'—Dominico, 
Azar a 71, altura Av. Mitre 4300, Sarandi Avellaneda, 
um 10 Uhr statt. 

ERWIN SILBERRING u. Frau 
MARGOT geb. STRAUSS 

Coronel Mendez 914 
Wilde FCNGR 


Yeues Hochhaus 

Tel Aviv. — Am Rothschild 
Boulevard Ecke Javneh-Str. 
in Tel Aviv wird ein löstök- 
kiges Hochhaus errichtet, in 
dem ein 200-Zimmer-Hotel 
untergebracht sein wird. Die 
Baukosten betragen 5 bi s 6 
Millionen IL; 


STATT KARTEN 

Für die anlässlich meines 

80. GEBURTSTAGES 

erwiesenen Aufmerksamkeiten, danke ich allen 
Freunden, Bekannten und Organisationen herz 
liehst 

LEG WILLNER 

Federico Lacroze 2274 


----------------------- 

< 3 

" a 

!; STATT 

KARTEN 

Leopold Bermann 

Ruth Bermann, geb. Rothschild 

Alfredo Rothschild 

Elena Rothschild, geb. Salomo» ' 

geben ihre VERMAEHLUNGEN bekannt 

Die Trauungen finden am 19. Juni 2-966 um 16 Uhr 30 in der Synagoge ' 

) Achdus Jisroel, Moldes 2449 statt. | 

Mendoza 2361, II, B 

Buenos Aires 

Av. Calchaqm Km. 20 

Barrio Charrua Ch. 13, .Quilmes 
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SEMANA ISRAEL ITA 


Ant XXVII. — No *171 — 5 


Antisemiiistnns in USA 


von JAKOB GLATSTEIN (New York) 


Literarische Notizen 


Abgelenkt durch den Kampf 
um die Bürgerrechte und ge¬ 
gen die Vorurteile, die in den 
Vereinigten Staaten den Ne¬ 
gern gegenüber bestehen, 
neigen wir dazu, dem Anti¬ 
semitismus, der in diesem 
Lande der Freiheit manch¬ 
mal kriminelle Formen an¬ 
nimmt, nur geringe Auf¬ 
merksamkeit zuzif wenden. 
Natürlich ' können die Vorur¬ 
teile gegen die Neger nicht 
mit denen gegen die Juden 
verglichen werden, doch darf 
man den Antisemitismus 
dennoch nicht unterschät 
een, wobei darauf hingewie- 
een werden soll, dass es so 
etwas, wie einen „passiven 
Antisemitismus“ nicht gibt. 

Fast immer ist der böswil¬ 
lige junge Mensch, der die 
Synagogen mit Hakenkreu¬ 
zen beschmiert, der Sohn ei¬ 
nes passiven Antisemiten 
und wurde im Geiste des Ju¬ 
denhasses erzogen. Ein in 
solchem Milieu Aufgewach- 
sener geht einen Schritt wei¬ 
ter und aktiviert den Anti¬ 
semitismus, der ihm in sei¬ 
nem Heim eingeimpft wurde. 
Auch sein Vater w r äre ins¬ 
geheim gern bereit, diese Ge¬ 
sinnung- zu aktivieren, wenn 
sich ihm eine passende Gele- 
genheit böte, es in kollekti¬ 
ver Form zu tun, ohne sich 
als einzelner Krimineller de¬ 
maskieren zu müssen. 

Fest steht, dass der Anti¬ 
semitismus in den USA exi¬ 
stiert und auch unschwer 
wahrgenommen werden kann. 
Der hemmungslose Neger¬ 
fresser des Südens ist stets 
auch Antisemit. Oft genug 
schon waren judenfeindliche 
Schlagworte während der ge¬ 
gen die Neger gerichteten 
Unruhen zu hören. Der Ku- 
Klux-Klan predigt unverhüllt 
seine Diskriminierungs-Dok¬ 
trin zugunsten der ,,weissen, 
protestantischen Christen“. 

ES seien auch die Hunder¬ 
te von Gruppen und Ver¬ 
bänden erwähnt, die das 
Land mit sogenannter anti¬ 
semitischer Literatur über, 
schwemmen. Alle Deputierte 
und Senatoren wissen das. 
denn ungezählte Pamphlete 
und Flugzettel flattern all¬ 
täglich auf ihre Schreibti¬ 
sche, in denen die Juden für 
alle Misstände des Landes 
und auch aller übrigen Län¬ 
der der Welt verantwort¬ 


lich gemacht werden. Diese 
Gruppen wenden für ihre 
Propaganda Hunderttausen¬ 
de von Dollars auf und ver¬ 
breiten ihre „Thesen“ durch 
die Post, ohne dabei auch nur 
im geringsten behelligt zu 
werden. 

In indirekter Form unter¬ 
stützt die Regierung der Ver¬ 
einigten Staaten die Verbrei¬ 
tung dieser ,,Literatur“ die 
im Namen der Demokratie 
und ihrer Meinungs- und 
Pressefreiheit betrieben wird. 

Aus welchen Quellen wer¬ 
den die untergründigen Ver¬ 
breiter von Anstiftung zum 
Hass subventioniert? 

Wenn wir diese Frage stel 
len, müssen wir uns vor Au¬ 
gen halten, dass es in Nord¬ 
amerika nicht eine einzige 
Organisation der extremen 
Rechten gibt, auf deren poli¬ 
tischem Programm der akti¬ 
ve Antisemitismus fehlt. Die 
kleine ,,Schule“ des Antise¬ 
miten Lincoln Rockwell dient 
allen anderen als Richtlinie, 
und Rockwell fordert die 
Vergasung der nordamerika¬ 
nischen Juden. Es soll auch 
nicht vergessen werden, dass 
selbst unter den Negern, für 
deren Rechte so viele Juden 
in führender Stellung kämp¬ 
fen, eine starke antisemiti¬ 
sche Tendenz vorherrscht. 

Erst vor kurzem wurde ein 
fünfjähriges Studium des 
Antisemitismus der USA an 
der kalifornischen Universi¬ 
tät durchgeführt. Ein ange¬ 
sehener. christlicher Soziolo¬ 
ge, Dr Charles I. Glock, lei¬ 
tete diese wissenschaftliche 
Untersuchung und legte eini¬ 
ge seiner Schlussfolgerungen 
in der Zeitschrift „Sentinel“ 
in Chikago dar. 

Diese soziale Analyse, die 
ebenso weitläufig wie tief, 
schürfend durchgeführt wur¬ 
de, schliesst auch eine Rund¬ 
frage mit ein. die an 5.000 
Kirchgänger gerichtet wur¬ 
de, also an mehr oder min¬ 
der gläubige Christen. Wie 
die Rundfrage zeigt, ist ein 
Drittel der Befragten der 
Ansicht, dass die nordameri. 
kanischen Juden Israel ge¬ 
genüber loyaler eingestellt 
seien als zu den Vereinigten 
Staaten. 43 Prozent verleiht 
der Meinung Ausdruck, dass 
die Juden endlich den Nazi- 


Massenmord ..vergessen“ soll¬ 
ten, dieses Thema, das sie 
anscheinend nervös macht, 
zu berühren. — 42 Prozent 
glaubt, dass die Juden mehr 
als die Christen dazu neig¬ 
ten, betrügerische Geschäfte 
zu machen und unanständi¬ 
ge,, kommerzielle Methoden 
anzuwenden. Und 27 Prozent 
erklärte, dass die Juden .all¬ 
zusehr die Geschäftswelt be¬ 
herrschen“. 

Nach den Schlussfolgerun¬ 
gen des Dr. Glock ist nur ein 
Drittel der Durchschnitts¬ 
amerikaner frei vom Juden¬ 
hass. Ein weiteres Drittel der 
Bevölkerung ist antisemi¬ 
tisch eingestellt, trachtet es 
jedoch nach Tunleichkeit zu 
tarnen. Doch die letzte Grup¬ 
pe, die ebenfalls ein Drittel 
der Bevölkerung darstellt ist 
unverhüllt antisemitisch ein¬ 
gestellt und verkündet das 
auch laut, wenn eine Gele¬ 
genheit sich hierzu bietet. 
Von dieser Gruppe ist jeder 
Zehnte ,.aktiver“ Antisemit, 
der irgendetwas unterneh¬ 
men will, um den Juden ..die 
Macht zu entreissen“ Dieses 
Bestreben bedeutet, dass der 
Betreffende aktives oder fa¬ 
natisches Mitglied einer an¬ 
tisemitischen Organisation 
ist. 

Wie sich aus den Schluss- 
folgerungen des Dr. Glock 
erweist, enthüllte sein sozio¬ 
logisches Studium die Tatsa¬ 
che, dass nicht weniger als 
17 Millionen Nordamerikaner 
aufgrund ihrer christlichen 
Erziehung Antisemiten sind. 
In den Kreisen der konser¬ 
vativen Protestanten ist die¬ 
ser Antisemitismus am aus- 
geprägtesten. Die liberalen 
Protestanten sind etwas we¬ 
niger judenfeindlich einge¬ 
stellt, während die Katholi¬ 
ken sich in der Mitte befin- 
den. Unter ihnen sind jene 
die gläubige und fleissige 
Kirchengänger sind, antise¬ 
mitischer als die weniger 
gläubigen. 

Unter den Negern ist der 
Antisemitismus, wie die Un¬ 
tersuchung beweist, ein sehr 
populäres Phänomen, insbe¬ 
sondere unter den jungen 
Leuten. Weniger Antisemi¬ 
ten finden sich unter den 
aktiven Kämpfern für die 
Bürgerrechte. 

Abschliessend gelangt Dr. 
Glock zu dem Urteil, dass 
man inbezug auf den Antise¬ 
mitismus in den Vereinigten 
Staaten nicht ..allzu optimi¬ 
stisch“ sein dürfte. 

Diese soziologische Studie 
basierte ausschliesslich auf 
den Antworten auf eine 
Rundfrage, ohne sich mit 
dem aktiven ,,Strassen-Anti- 
semitismus“ auseinanderzu¬ 
setzen. Doch auch hier¬ 
über gibt es eine Studie, die 
von einer verantwortungsvol¬ 
len, jüdischen Organisation 
durchgeführt wurde. Sie be¬ 
lehrt uns darüber, dass es 
ein verhängnisvoller Irrt’. m 
wäre, die Gewaltakte als 
„Spiele von Kindern und Ju¬ 
gendlichen“ bagatellisieren 
zu wollen, weil sie das Resul¬ 
tat eines bewussten Hasses 
sind, aus dem dann die „di¬ 
rekten Aktionen“ und der 
Vandalismus hervorgehen 
werden. Allein in den letzten 
fünf Monaten des vergange¬ 
nen Jahres fanden in den 
USA vierzehn ungetarnt ju¬ 
denfeindliche Aktionen statt, 
die sehr der sogenannten 
„Epidemie der Hakenkreuz. 
Schmierereien“ von 1959 äh¬ 
nelten. 

Der Bericht über den Stra- 
;seen-Antisemtiismus besagt 
.dass vorwiegend Strolche und 
^Vandalen reiferen Alters am 


Jugendalija 

Die Jugendalija hat im 
letzten Jahr 6.000 neue Zög¬ 
linge aus verschiedenen Län¬ 
dern aufgenommen; gegen¬ 
wärtig werden von ihr 12.500 
Zöglinge betreut, hiervon 
2.000 aus Entwicklungsstäd- 
ten. 


Werk waren; doch auch die 
Attentate der jüngeren Gar¬ 
de beweisen, dass es sich 
durchaus nicht um „kindli¬ 
che Spiele“ handelt, sondern 
um die Ausschreitungen ei¬ 
ner Jugend, die durch den 
Antisemitismus vergiftet ist. 

Diese Ausschreitungen, die 
in San Francisco, Chikago 
New York und anderen Städ¬ 
ten der Union stattfanden, 
drückten sich deutlich genug 
durch Hakenkreuz-Malerei¬ 
en, Profanierung von Thora- 
Rollen und Zerstörung ver¬ 
schiedener religiöser Objekte 
aus, nicht zu reden von den 
Brandbomben, die gegen 
Gotteshäuser geschleudert 
wurden und gegen die Bewer 
fung der Gläubigen mit Fla¬ 
schen und Steinen, Schän¬ 
dungen, etc. 

Was lehren uns diese Be¬ 
richte? 

Sie lehren uns, dass wir 
uns selbst betrügen, wenn 
wir übersehen wollen, dass 
es in dem „freien“ Land der 
USA eine bedeutende, ju¬ 
denfeindliche Bewegung gibt 
I und dass die antisemitischen 
Banden volle Freiheit bei 
der Verbreitung ihrer Hass¬ 
propaganda gemessen. Diese 
Gruppen werden noch nicht 
einmal näher überwacht, und 
bis heute weiss man nicht, 
in welcher Form und aus 
welchen Fonds sie ihre Akti. 
vität finanzieren. 

In dem Gesetz zur Unter¬ 
bindung der Verbreitung von 
Hasspropaganda wird dem 
Wunsch stattgegeben, die de¬ 
mokratischen Freiheiten ge¬ 
gen die untergründigen 
Mächte zu verteidigen, die 
offen eingestehen, dass sie 
die Freiheiten und Rechte al¬ 
ler zerstören wollen. 

Ebenso scheint es ange¬ 
zeigt. darauf hinzuweisen, 
dass im Rahmen der drama¬ 
tischen Ansprachen c t gei¬ 
stigen und politischen Füh¬ 
rer, den Präsidenten der 
Vereinigten Staaten mit ein- 
geschlossen, auch offene 
Stellungnahme gegen den 
Antisemitismus vonnöten wä¬ 
re, so wie dies in der Frage 
der Rassendiskriminierung 
der Neger geschieht. 


Preisverleihung 

Der Blake-Preis für reli¬ 
giöse Kunst ist zum ersten 
Mal einem jüdischen Künst¬ 
ler, dem in Israel gebore¬ 
nen Ascher Bilu, zugespro¬ 
chen worden, der ein Gemäl¬ 
de nach einem Vers von Je¬ 
saja geschaffen hat. 

Ein Siebzigjähriger 

Der Schriftsteller Egon Ja- 
meson (früher Jacobsohn). 
ehemaliger Reporter des Ull¬ 
stein-Verlages und Verfasser 
ergötzlicher Bücher, wurde 
70 Jahre alt. 

Einstein in der 
Sowjetunion 

Eine vierbändige Ausgabe 
der Werk Einsteins wird zum 
ersten Male in Moskau pu¬ 
bliziert. Die Akademie der 
Wissenschaften hat spezielle 
Gremien unter Nobelpreisträ- 
ger Igor Tamm mit der Her¬ 
ausgabe beauftragt. 

Klavierwettbewerb 

Den kiirzlichen brasiliani¬ 
schen Klavierwettbewerb, be¬ 
nannt nach dem Pianisten 
Wilhelm Backhaus, gewan¬ 
nen die jungen jüdischen 
Pianisten Vera Astrachan 
dem ersten und zweiten 
und Eduardo Hazani mit 
Preis. 

Theodore Hirsch 
gestorben 

In New York verschied 
kürzlich Theodore Hirsch, 
bis 1941 Vorsteher der Jüdi¬ 
schen Gemeinde Stuttgart. 
Seine letzte Station in 
Deutschland war das KZ; 
nur mit Mühe gelang es ihm, 
während des Krieges nach 
den USA zu entkommen. Er 


war der Bruder von Otto 
Hirsch, dem Leiter der 
Reiic hsvertretung der Juden 
in Deutschland. 

Th e odor. Wolff .Pr eis 

Die Stiftung „Die Welt 4 
hat auch für das laufende 
Jahr den „Theodor-Wolff- 
Preis' für hervorragende 
journalistische Leistungen 
ausgeschrieben. Er ist mit 
42.000 DM dotiert. 

Institut für 
Meeresforschung 

Ein Institut für Ozeanogra¬ 
phie wird an der Küste von 
Schiman bei Haifa erbaut. 
Im Institut werden alle For« 
schungseinheiten der Regie¬ 
rung und anderer Institutio¬ 
nen vereint sein. Zunächst 
sollen durch den Fischerei- 
Forschungsdienst des Land* 
Wirtschaftsministeriums meh¬ 
rere wichtige Untersuchun¬ 
gen durchgeführt werden, die 
auf dem Gebiet der Radio* 
aktivität liegen. 

Jüdische Wochenzeitung 

Der „National Jewish Led- 
ger“, eine jüdische Wochen¬ 
zeitung, die in den letzten 15 
Jahren von Thomas Gerber 
herausgegeben w r urde und 
seit 50 Jahren besteht, kommt 
unter dem neuen Namen 
„The Jewish Week“ heraus. 
Verlagsinhaber ist Jos°ph 
Hochstein. Die Auflage be¬ 
trug 4.000—5.000. 

Buber-Stipendium 

Die Hebräische Universität 
erhielt zehntausend Pfund 
aus dem Nachlass von Mar¬ 
tin Buber zur Eröffnung ei¬ 
nes „Martin-Buber - Stipen¬ 
dienfonds' 4 für arabische 
Studenten. 


J. P. LANDSBERG 

VERSICHERUNGEN JEDER ART 
Bme. MiTRE 430 V. Of. 550 

T.E.: 30-1474 


CATECA S.A. 

Directorio 5555 Buenos Aires 

T. E. 68. 1017/18 y 1264 

SUAVANDAR 

d calzado legitimo de espuma de goma 


DEIN HOBBY 
DEINE SPARKASSE 

Israel-Briefmarken 

Beratung durch: 

STAMPS CENTER 

94 Allenby Rd. — TEL AVIV — P.O.B. 4444 


HOTEL LAGO 1 VZ 

Cas. Correo 34 — Rio Cebalios — Cordoba 
PRECIO COMPLETO $ 750.— 


COMUNICADO DE 


. V marca 4 ^ 

f° ( OLDSTE IN 

^r«EGISTRAOA 

,sm"gSV 


Tanificaciön Goldstein’ 

de Goldstern y Dia. 


Ä NUESTROS CLIENTES Y AMIGOS: 

Se estä vendiendo, sorpresivamente, un pan con una etiqueta semejante a 
la ditundida por la marca GOLDSTEIN, con el evidente proposito de confundir 
a los consumidores mistifieando su autenticidad. 

Por lo tanto: ;TENGAN CUIDADO! Cuando compren el exquisito pan 
GOLDSTEIN exijan ünicamente el que exhibe la etiqueta autentica, con la 
palabra GOLDSTEIN impresa, como marca registrada. Solo asi tendrän la eerteza 
de su genuinidad y de adquirir un pan de excelente calidad. 

Imitar etiquetas es fäcil. LO QUE NADIE PUEDE HACER Es IMITAR EL 
DELICIOSO SABOR DEL PAN GOLDSTEIN. 

No permitan tarn poco que los confundan asi; con el argumento de que co- 
rresponde a nuestra marca, les ofrecen un pan sin etiqueta FI.TFNSE BIEN La 
etiqueta debe dtecir GOLDSTEIN. SI NO DICE GOLDSTEIN ES UNA BURDA 
IMITACION. Rechäcenla! 

ESTADO DE ISRAEL 4339-41 (Antes Lavalle) — T. E. 86-2754 


llil! ü »lim »«» 11 in h 1 1»1111111 h i h 1111 n n n n m m i m h n n 111 m i m n m i m m i m m m m i m m n 111 uu- 



%#/AS DE 


"IIIIIIIIIIIHIIIilllMIlllllllllllllllillllllllllimiisillllUmi, ui,,!,,, HIHI,,||||,um,luuiinnuiujui^; 


/ 






























































ti — Viemea, 10 de Junio de 1966 


JÜDISCHE WOCHENSCHAU 


Gemeinden und Vereine 


Aä» xxvn. — N* 8111 


NUEVA (OMUNIDAD ISRAELITA 


Kabino Hanns Harf T. E. 73-3180 

Sinagoga Chaim Weizmann ARCOS £319 

Secretaria: ARCOS 2319 — T. E. 78 0281 y 76-6906 


GOTTESDIENSTE CHAIM 
WEIZMANN-SYNAGOGE; 
Täglicher Gottesdienst: 
Morgens: 7 Uhr 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. staatl. Feiertage: 
Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 


Gottesdienste: 


Schabbos SCHWACH L.CHO 
Freitagabend: 19 Uhr, An¬ 
sprache. 

Sonnabend vormittags: 9 
Rausch - Chaudesch - Ben¬ 
schen. 

Minchoh: 17 Uhr 
Ausgang: 17 Uhr 29 

Trauung: 

Am Samstagabend findet 
in unserer Synagoge um 21 
Uhr die Trauung von Herrn 
Enrique Cabancic und Frl. 
Alicia Lewin statt, deren wir 
auch an dieser Stelle herz¬ 
lich gratulieren. 


Hinweis für unsere 
Mitglieder: 

Wir bitten höflich, sich bei 
eingetretenen iSterbefällen 
mit Herrn Rabb. Harf — 73- 
3180 — oder Herrn Jastrow 
— 701-8964 — in Verbindung 


setzen zu wollen. 


Teeabend: 

Morgen veranstalten wir 
in allen Räumen des Ge¬ 
meindehauses unseren Tee¬ 


abend — Sie kommen doch 
bestimmt j ?! 


Gemeinschaftsveran- 


staltung der Gemeinden 
und Organisationen 
unseres Sektors: 


Am Mittwoch, den 15. füh¬ 
ren wir wieder eine gemein¬ 
same Veranstaltung aller Ge¬ 
meinden und Organisationen 
unseres Sektors durch, zu der 
wir alle unsere Mitglieder 
und Freunde einladen und 
um pünktliches Erscheinen 
bitten. Ort: Gemeindehaus 
Lamroth Hakol. Caseros 1450, 
Florida; Zeit: 21 Uhr; The¬ 
ma: „Probleme jüdischer Er¬ 
ziehung von heute**; Redner* 
Prof. Dr. Guenter Ballin 
Rabbiner Mordechai Edery 
Direktor Jaime Finkeistein 
(Sholem Alechem - Schule), 
Rabbiner Paul Hirsch Direk 
tor Mauricio Zabelinsky (Tar- 
buth-Schule). 


Geldern. Zu erreichen unter 
T. E 73-7625 und 73-0281. 

Gottesdienste 
Villa Ballester: 


Freitagabend 20 Uhr 30 


BETH HAMIDRASCH 

CERRITO 774 


Festsaele: 


Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeglicher Art. — Aus 
kunft im Gemeindesekreta 
riat. 


Oekonomie im 
Gemeindehaus: 


Ausrichtung von Festlich¬ 
keiten aller Art — koscher — 
übernimmt Her Siegfried van 


Reunion Cultural Conjunta 


Organizada por* ACIDA, ACHDUTH JISROEL, BET 
ISRAEL, BAR KOJBA. CULTO ISRAELITA DE BEL- 
GRANO, LAMROTH HAKOL, NCI y CENTRO 
TEODORO HERZL 


MESA REDONDA: 

“PROBLEMÄS DE LA EDUCACION JUDIA” 


PARTICIPARAN: 

—Sr. Prof. Dr. GUENTER BALLIN, de la Universi- 
dad de Buenos Aires. 

—Sr. Ra-bino MORDEJAI EDERY, Vivedirector del Se- 
minario Rabtnico de Buenos Aires. 

—Sr. JAIME FINKELSZTAYN, Director de! Colegio 
Sholem Alejem. 

-Sr. Ing. MAURICIO ZABELINSKY, Director del Co¬ 
legio Tarbuth. 

COORDINACION: 

—Sr. Rabino PABLO HIRSCH, de Lamroth Hakol. 


MIERCOLE3 15 DE JUNIO, en la sede social de 
Lamroth Hakol, Caseros 1450, Vicente Lopez, 
a las 20.45 horas. 


Asociacion Filantröpica Israeiita 

Wohitaetigkeitsfest 


IM SAVOY HOTEL (Callao Ecke CangaUo) 


SONNABEND. DEN 25. JUN11966 


2 Orchester — Modenschau Martin Altberg — 
Rifa — Bar — Tanz — Abendessen um 21 Uhr 


EINTRITTSKARTEN: CANGALLO 1479 1. Stock 
Tel.: 40-9535 und 40-4900 


KEHILLA 


PASTEUR 633 

T. E. 47-9096—99 


TENACH-KURSE 


in den Räumen der Rehilla in der IWO im 3. St. 

Die Kurse finden unter der Leitung von JOSEF 
ROISEN jeden Dienstag und Donnerstag um 
20 Uhi 30 statt 


ETNIRil l FRE» 


GEBETZEITEN: 

Sohabbos SCHJLACH L.CHO 

Freitag, den 10. Juni; 

Eingang: 16 Uhr 30 
Samstag, den 11. Juni: 
Schacharis: 9 Uhr 
Anschliessend Raschi Schi 
ur. 

Gemoro Schiur; 16 Uhr 
Minchoh: 16 Uhr 50 
Ausgang; 17 Uhr 29 
Wochentage: 

Sonntag bis Freitag, Scha- 
Charis 7 Uhr. 


ASOCIACION RELIGI0SA 
ßONCORDIA ISRAELITA 


Moldes 2449 — T. E. 73-6719 


GEBETZEITEN: 

Schabbos: SCHLACH-LCHO 
Freitag, den 10. Juni; 

Eingang: 16 Uhr 30 
Samstag, den 11. Juni: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur: 15 Uhr 
Raschi Schiur: 16 Uhr 
Minchoh: 16 Uhr 30 
Ausgang: 17 Uhr 29 
Wochentage: 

Sonntag, Schacharis: 7 
Uhr 30, Montag bis Freitag 
Schacharis 6 Uhr 30; Sonn¬ 
tag bis Donnerstag, Minchoh 
16 Uhr 45. 


GOLDEN AGE: 

Vidal 2049 

Die nächste Zusammen¬ 
kunft findet am Montag, den 
13. Juni, um 16 Uhr statt. 
FRAUENGRUPPE: 
Gemütliches Beisammensein 

Um unseren Damen Gele¬ 
genheit zu geben, hin und 
wieder einige Stunden in an¬ 
genehmer und gleichgesinn¬ 
ter Gesellschaft zu verbrin¬ 
gen, wollen wir in Zukunft 
gemütliche Unter ha ltungs 
Nachmittage bei Tee und Ku¬ 
chen veranstalten. Wir wer¬ 
den bei disser Gelegenheit 
leicht verständliche Plaude¬ 
reien bringen und verlassen 
uhs darauf, dass unsere Teil 
nehmerinnen, mit unserem 
erfahrungsgemäss nie versie. 
genden Gesprächsstoff selbst 
einen Teil der Unterhaltung 
bestreiten werden. 


Die erste dieser Veranstal¬ 
tungen findet s. G. w. am 
Mittwoch, den 22. Juni um 
16 Uhr 30 in Moldes 2449 
statt. Es wird kein Unkosten¬ 
beitrag erhoben. 

SCHIUR: 

Am Schabbos den 18. Ju¬ 
ni, beginnen wir s.G w. wie¬ 
der mit einem Schiur für Da¬ 
men. der unter der Leitung 
von Frl. Noemi Fleischmann 
stehen wird. Freundlicher¬ 


weise stellt Familie Fleisch¬ 
mann, Nahuei Huapi 2504, 
ihr geräumiges Zimmer zur 
Verfügung. Beginn: 16 Uhr 
15. 


BET ISRAEL 

Cramer 2070 — Tel.: 73 8922 


GOTTESDIENST AM 
SCHABBAT 10.—11. JUNI: 

Freitagnachmittag: Abend¬ 
gottesdienst 19 Uhr,' mit Fest¬ 
ansprache von Herrn Enri¬ 
que Braun, anlässlich des 7. 
Gründungtages von Bet Is¬ 
rael. 

Sonnabend: Morgengottes- 
diensfc 8 Uhr 30. Barmizwah 
von Pedro Plat. 


K1DDUSH: 

Anlässlich des Jahrestages 
der Gründung von Bet Israel 
lädt der Vorstand alle Mit¬ 
glieder und Freunde zu ei¬ 
nem Kiddush anschliessend 
an den Gottesdienst ein. 
GEMEINSAME KULTUR¬ 
VERANSTALTUNG: 

Am Mittwoch, den 15. Juni, 
um 20 Uhr 45 findet in Lam- 
roth Hakol, Caseros 1450, ei. 
ne gemeinsame Kulturveran¬ 
staltung statt. Thema: „Pro¬ 
bleme der jüdischen Erzie¬ 


hung*. Wir bitten um rege 
Beteiligung. 


TEENACHMITTAG DER 
FRAUENGRUPPEN NCI, 
BET ISRAEL und CULTO 
ISRAELITA: 


Am Mittwoch, den 22. Ju¬ 
ni, um 16 Uhr findet ein Tee- 
Nachmittag im Gemeinde¬ 
haus des Culto Israeiita de 
Belgrano, Vidal 2049, statt. 
Frau Cariota Caro gibt ei¬ 
nen Reisebericht mit Licht¬ 
bildern. 


„GESPROCHENE 

ZEITUNG“: 

Am Mittwoch, den 22. Juni, 
um 21 Uhr im Bet Israel. Es 
sprechen Frau Maria Herz¬ 
feld, Herr Hermann Gold¬ 
schmidt und Herr Marc Tur- 
kow. 


CONFITERIA: 

Unsere Confiteria ist an 
f olgenaen Tagen geöffnet: 
Montag ab 19 Uhr, Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag und 
Sonntag ab 15 Uhr, Freitag 
und Sonnabend geschlossen 
Reichhaltiges Küchenbuffet 
kalte Platten. Ausrichtung 
von Geburtstagen, Festlich¬ 
keiten jeglicher Art. 


STRICKNACHMITTAG: 

Unsere Damen treffen sich 
jeden Mittwoch nachmittags 
ab 15 Uhr zu praktischer 
Handarbeit oder zu vergnüg¬ 
ter Unterhaltung. 


PING PONG: 

Jeden Montag ab 21 Uhr. 
SCHACH- UND BRIEF. 
MARKENGRUPPE: 

Trifft sich jeden Don¬ 
nerstagabend im Gemeinde¬ 
haus ab 20 Uhr. 


JUGENDGRUPPE: 

Am Sonntag treffen wir 
uns um 21 Uhr zu gemütli¬ 
chem Beisammensein. Mon¬ 
tagabend Ping-Pong. — Lei. 
tung Teo Wiersch. 


GRUPO JUVENIL: 

Bet Israel invita a inscri- 
birse al Campeonato de Tenis 
de Mesa que comienza el 20 
de Juni 1966 a realizarse en 
el lugar de inscripcin Cramer 
2060. 

DAMENG YMN ASTIK: 

Jeden Montagabend von 20 
bis 21 Uhr und Mittwoch vor¬ 
mittag von 9.30—10.30 Uhr 
finden im Gemeindehaus die 
Gymnastikkurse unter Lei¬ 
tung von Frau Edith Sielski 
statt. Auch Nichtmitglieder 
können an diesen Kursen 
teilnehmen. Auskunft im Se¬ 
kretariat. 



Die Einheitskampagne 
teilt mit: 


DIE MOBILISIERUNG 


aller unserer Menschen für 
die Aktion Chay des Keren 
Hayessod schreitet fort; in 
allen Institutionen wird ak¬ 
tiv gearbeitet, um in diesem 
Jahre auch die bisher nicht 
erfassten Menschen unseres 
Sektors zur Selbstbesteue¬ 
rung heranzuziehen. 

Die Tisch-Aktion, die nun 
schon Tradition geworden ist 
und bei allen Gemeinden 
durchgeführt wurde, hat un¬ 
serer Arbeit Auftrieb gege¬ 
ben und Erfolge verzeichnet. 
Mitglieder unseres Präsidi¬ 
ums haben die Vorstände der 
Institutionen besucht, um sie 
aufzufordern, unsere Arbeit 
noch mehr als bisher zu un¬ 
terstützen. Die so besonders 
dringliche Bearbeitung der 
„zweiten Generation'• hat ih¬ 
ren Auftakt mit einem gut 
besuchten Abend in einem 
Privathaus genommen. 

Das bisherige Ergebnis der 
diesjährigen Kampagne ist 
als ausserordentlich zufrie¬ 
denstellend zu bezeichnen: 50 
Prozent Erhöhung gegenüber 
demselben Zeitraum im Vor¬ 
jahre! 

Aber das Ergebnis könnte 
ein noch besseres sein, wenn 
sich uns mehr ehrenamtliche 
Mitarbeiter zur Verfügung 
stellen würden, um Besuche 
zu machen und uns zu hel¬ 
fen, die Säumigen aufzurtifc- 


teln und die Hartherzigen zv 
überzeugen. 

Die Arbeit für die Ein. 
heitskampagne kann nicht 
nur auf ein Comite be¬ 
schränkt sein, sondern muss 
von Allen gemeinsam durch¬ 
geführt werden. Immer wie¬ 
der appellieren wir an unse¬ 
re Freunde: seid nicht nur 
Beisteuerer, werdet Mitarbei¬ 
ter! 


ö®A,C I 6A 


ARAOZ 2854 
TeL 71 9059 — 72-2725 
AUSSPRACHEABEND: 

Am 14. Juni um 21 Uhr fin¬ 
det unser vorgesehener Aus¬ 
spracheabend in unserem 
Heim statt. Wir bitten alle 
unsere Mitglieder, sich die¬ 
sen Abend freizuhalten, da 
wir verschiedene Probleme, 
die unsere Organisation be¬ 
treffen, behandeln möchten. 


KULTURKOMMISSION: 

Am Mittwoch, den 15. Ju¬ 
ni, um 21 Uhr finden, wie 
bereits letzte Woche angekün¬ 
digt, eine grosse Gemein- 
schaf tsveranstaltung statt. Eis 
handelt es sich um ein Ge¬ 
spräch am „Runden Tisch“ 
über ,Problemas de la Educa. 
ciön Judiä‘‘. — Mehrere her¬ 
vorragende Fachleute auf 
diesem Gebiet, wie Dr. Fin¬ 
keis te in (Direktor der Scho- 
lem Alechem schule), Ing 
M. Zabelinski (Direktor der 
Tarbutschule) und Rabbiner 
Ederi (Direktor des Rabbi- 
nerseminars) sowie Rabb. P. 
Hirsch werden über dieses 
Thema referieren. Diese Ver¬ 
anstaltung findet im Heim 
der Lamroth Hakol in Flori¬ 
da, Caseros 1450, statt. Wir 
bitten um recht zahlreiches 
Erscheinen aller unserer Mit¬ 
glieder und Freunde. 


BRIDGE-TEE: 

Am Sonnabend, den 18. Ju¬ 
ni, ab 16 Uhr findet, wie be. 


(Fortsetzung der Vereins¬ 
nachrichten auf Seite 7) 


VERMIETUNG 
UNSERER SAELE: 

Zur Ausrichtung von Fa 
milienfesten stellen wir gro 
sse oder kleine Säle unseren 
Freunden zur Verfügung. 



TEATR0 MURE 


CORRIENTES 5424 
T. E.: 54-9049 


Gastspiel der berühm¬ 
ten Operettenkünstler 

MAX PERLMANN 
GITA GALINA 

mit ihrer ganzen 
Künstlertruppe aus Is¬ 
rael mit 20 Schauspie, 
lern in der berühmten 
Sch lageroperette 

„DER LUSTIGE 
VAGABUND" 


VORSTELLUNGEN: jeden Freitag 21 Uhr' 30, Sonn¬ 
abend 21 Uhr 45 u. Sonntag, Matin de 18 Uhr u. 21 Uhr 30 


WIK BITTEN 


UNSERE LESER 


auf diesem Wege, von der Moeglichkeit direkter Ueberweisung 
der faelligen Abono-Gebühren frdl. Gebrauch machen zu wollen 
Direkte Einsendung des Abono-Betrages 

In SCHECK - GIRO — BONO POSTAL 


LA SEMANÄ ISRAELITA 
Pueyrredön 2190, 1? izq. 
Capital 


Hierdurch überweise Ich Ihnen den 

Betrag von m$n .... . . aus 

nachstehender Abrechnung. In Er¬ 
wartung Ihrer Quittung begrüssc 
Ich Sie 


Jahr 1965: ..... 
I. u. 2. Quartal 1966: 
Jahr 1966: ..... 


m/n 500, 
m/n 350 


m/n 700, 


5TÜ 


(Name) 


• « •• •• •• ffV •• •• •• 3T9g • 

(Adresse) 


(Wir müssen uns eine weitere Erhoe« 
hung des Abono-Preises wegen der 
Steigerung aller Druckkosten vorbe- 
halten. — 


N. B.: Wir bitten. Einzahl 
richtec an: LA “ 

UTA. 


zu 


(Nicht gewünschte Zahlung 
bitte ausstreichen) 
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Tel. S5ff *• 
Ät8 SflUrita Ä ®H 

^ UnS(!r VOTK^h 1 Ühl ‘ fln * 

spracheabe n 7t henerA us- 

Heim statt. ^ h .u n * te ® 
" “"«re ICtgaJl ^ a11 « 

11 ««»Abend Ä !* die ' 
^hieSf'S; * 

J* unsere OreL^ beme ’ 
treffe n, behSr 10n öe ' 

n KniTrrn 1X5610 mochten. 
St K Am T ^H OÄDlISSl ON: 

n ni, ** 15 . j* 

l ’ Kreits letzte^och^ 1 ^ 1, ™ 
l ein« gros ^ ^®? ün ' 

1 piSatt 

t fiJ3Sr* h «w. 

; «Wifi!**- 

dteem Gebiet. « 

r keistem (Direktor der 
t * m Alech «m Schule) ^ 

1 ISfff (Direktor der 
1 Tartatschute) und Rabbi« 
(Direktor rW d«m.> 


J« prektordeS 

nersemmars) sowie Rabb. p 

552* *^f n über dieses 
Thema regeren. Diese Ver¬ 
anstaltung findet im Heim 
der Lamroth Hakol in piori- 
da, Caseros 1450, statt. Wir 
bitten um recht zahlreiches 
Erscheinen aller unserer Mit¬ 
glieder und Freunde. 
BRIDGE-TEE; 

Am Sonnabend, den 18. Ju- 
ni, ab 16 Uhr findet, wie be. 

(Fortsetzung der Vereins- 
nachrichten auf Seite 7) 


mm mim 

COBRIENTES 5424 
T. E.: 54-9049 


Gastspiel der berühm¬ 
ten Operettenkiinstler 

MAX PERLMANN 

GUA GALINA 

mit ihrer ganzen 
Künstlertruppe aus Is¬ 
rael mit 20 Schauspie, 
lern in der berühmten 

Schlageroperette 

der lustige 

'VAGABUND" 


»reitag 21 W ».Sonn- 

Jatinee 18 Uta u. 21 Dhr30 


ESER 


ter Ueberweisung 
machen iu wollen 
trage« 

)STAL 

IMS: - • / > * Mr ' 

dhlH» 

m/n P^' 


1966: 


in uns 



Gemeinden und Vereine 


(Fortsetzung der Vereins- 
nachrichten von Seite 6) 


reits angekündigt, in unse¬ 
rem Heim der traditionelle 
Bridge-Tee statt Bemüht, 
dem Wunsche vieler unserer 
Mitglieder und Freunde zu 
entsprechen, wird ausser dem 
Cafe-Gedeck ab 16 Uhr ge¬ 
gen 20 Uhr ein kaltes Abend 
brot gereicht, und kann das 
Spiel dann auch am Abend 
fortgesetzt werden. Wir hof¬ 
fen, dass diese Neuerung all¬ 
gemeinen Anklang finden 
Wird. 

Der Kartenverkauf hat be¬ 
reits oegonnen und wir bit¬ 
ten unsere Mitglieder und 
Gäste die noch nicht im Be¬ 
sitz ihrer Eintrittskarten 
sind, sich diese bei unseren 


Vorstandsmitgliedern, den 

Herren und Damen der Bru¬ 
der- und Schwesternschaft 
oder in unserem Sekretariat 
anzufordern. 

Tisohreservierungen bitten 
wir sobald wie möglich in un¬ 
serem Sekretariat zu machen 

Ebenfalls bitten wir alle 
diejenigen, die Blocks mit 
Eintrittskarten haben, diese 
bis zum Donnerstag, den 16 
Juni, abzurechnen, damit wir 
einen Ueberblick über den 
Verkauf der Karten bekom¬ 
men. 

TENNIS: 

Unser ,.Tomeo a la Ame- 
ricana" beenden wir am 
kommenden Sonntag. Schon 
heute haben sich viele Paare 
klassifiziert, aber trotzdem 
wird weiter um die in Fraee 


, K£ft£n 
K^yentET 
C£tSfi.fl££ 



pp 


COMITE CENTROEUROPEO 
Corrientes 2294 — VI. Stock — T. E. 48-3695, 48-5683 


stehenden ,,Copas‘* gekämpft 
Wir beschliessen diese nett¬ 
verbrachten Sonntage im 
Kreise unserer Freunde mit 
unserem schon traditionel¬ 
len ..Asado‘\ das am Sonn¬ 
tag, den 19. Juni, in Banfieid 
statt findet. Karten müssen 
im Vorverkauf reserviert 
werden. 

Unsere Tennisgruppe er¬ 
hielt von dem uns befreun¬ 
deten Club A.F.A.L.? (Ciu¬ 
dad Jardin de “El Palomar‘> 
eine Einladung zu einem 
Freundschaftstreffen am Dia 
de la Raza, den 20. Juni. — 
Näheres darüber in den 
nächsten Vereinsnachrichten. 

UNSER JUGEND DEPAR¬ 
TEMENT TEILT MIT: 

THEATER IN DER ACIBA 

Heute Freitag, um 20 Uhr 
30, findet eine Theatervor¬ 
führung statt wobei sich 
zum ersten Mal unsere neue 
Theatergruppe präsentiert. 
I Das Werk nennt sich: „La 
I Misiön^, Autor anonym. Das 
Programm wird vervollstän- 
! digt durch unser Chor-En- 
| semble sowie Teddy und Jor- 
! ge in Interpretationen für 
Piano und Gesang. Wir er¬ 
warten alle. 


WEITERER STAU-SEE BEI LAHAV IM BAU 


In den nächsten Monaten 
wird man einen zweiten Stau 
see bei Lahav nahe der trans¬ 
jordanischen Grenze, am 
Südende der judäischen Vor- 
birgshügel anlegen, wo sie an 
den Nordnegev stossen. Der 
See. durch kurzanha ltende 
winterliche Sturzregen ge¬ 
speist. soll 360.000 cmb Was¬ 
ser enthalten, das zur Be¬ 
wässerung von 1.200 Dunam 
Kulturen dienen wird. Der 
Keren Kavemeth Leisraei 
und das Landwirtschaftsmi¬ 


nisterium verhandeln gegen¬ 
wärtig über die gemeinsa¬ 
me Finanzierung des Projek¬ 
tes. 

Der Erfolg bei dem schon 
bestehenden nahen Reservoir 
dieser Art. das dem Kibbuz 
Lahav in den letzten drei 
Jahren billiges Wasser für 
seine Felder geliefert hat, 
bildet den Ansporn zur An¬ 
wendung dieser Methode in 
grösserem Masstab, vor al¬ 
lem in Gegenden mit dürfti- 
gen Niederschlägen. 


AUS UNSERER ARBEIT 


Das Ehepaar Jorge Chapiro 
und Gattin spendete 5.000.— 
Pesos anlässlich der Barmiz- 
wah ihres Sohnes Daniel 
Marcos; auf seinen Namen 
werden Bäume in Israel ge¬ 
pflanzt. 

Anlässlich der Barmizwah- 
feier von Ricardo Miguel 

Kad den wurden durch die 
Mitarbeit von Gaby Heine 
mann $ 4.250.— gesammelt; 
auf seinen Namen werden 
Bäume gepflanzt. 

Herr Erico Kaiserhlüth 
spendete $ 2.000.— für die 
Pflanzung von 10 Bäumen 
zum Andenken an seine 
Schwester: Idei Kaiserblüth 
s. A. 

beste buechsen 

IM MONAT MAI: 

Heriberto Arnold. German 
Bemhaut, Tibor Ducasz. Igo 


Fligler, Juan Neumann, Nor¬ 
berte Korn, Leopoldo Maier. 
Marta Müller, Minke Preisz¬ 
ier, Sally Stiebei, Dr. Hardi 
Swarsensky, Binem Tugend¬ 
reich, Alfredo Kahn, Bernal, 
Jüan Levv, San Justo. 

Wir danken allen unseren 
Freunden ’*nd Mitarbeitern. 

Unser 

Telegrammdienst: 

Glückwunsch- sowie Trau¬ 
ertelegramme und Baumdi¬ 
plome bei jeder Gelegenheit 
bitten wir. unter folgenden 
Telefon. Nummern aufzuge¬ 
ben: 

73-9026 Sra. Weinstein 
64 2966 Sra Lubascher 
54.3209 Frl. Wertheircer 
48-5683 Sekretariat. 

48-3695 Sekretariat 


WINTERFERIEN 
IN MIRAMAR: 

Während der Woche vom 
9. bis 17. Juli veranstalten 
wir Winterferien in Miramar 
und zwar in der Colonia Ro- 
bin Hood, unter Leitung von 
Prof. Leon Lang. Dieser Aus¬ 
flug wird zusammen mit 
Lamroth Hakol organisiert 
und bietet sicherlich gute Er¬ 
fahrungen in Bezug auf un¬ 
sere gemeinsame Arbeit. 

Jedwegliche Information 
kann täglich in unserem Se¬ 
kretariat nach 19 Uhr einge¬ 
holt werden und zwar unter 
der Nummer 72-2725. 


SALONFUSSBALL 
IN DER HEBRAICA: 

Eine sehr grosse Begeiste¬ 
rung zeigten unsere Kadetten 
im ersten Spiel. Dieses Tur¬ 
nier wird mit der S. Hebrai- 
j ca veranstaltet. Vergange- 
' nen Sonnabend siegte unse¬ 
re Mannschaft 6:2 vs. Bar 
Kojba. Beim nächsten Spiel 
steht sie der Hebraica gegen¬ 
über. Dasselbe findet Sonn¬ 
abend den 18. Juni, um 15 
Uhr 30 statt. 


THEODOR HERZL 
I GESELLSCHAFT 

Sekr. Sgo. de! Estero 424 
9. p of. 36 — Tel 38 5816 




LIIACH—(KALENDER) 


Freitag, den 10. Juni 
Sonnabend, den 11. Juni 


22. Siwan 
23 Siwan 


Schabbat: SCHELACH LECHO — Haftara: Josua 2 


Sonntag, den 12. Juni 
Montag, den 13. Juni 
Dienstag, den 14. Juni 
Mittwoch, den 15, Juni 
Donnerstag, den 16. Juni 
Freitag, den 17. Juni 
Sonnabend, den 18. Juni 
Schabbat: KORACH - 


Haftara: Jesaja, 


24. Siwan 

25. Siwan 
26 Siwan 

27. Siwan 

28. Siwan 
29 Siwan 
30. Siwan 

Kap. 66 


Sonntag, den 19. Juni 

1. Tammus 

2. Tag Rösch Chodesch 


Montag, den 20. Juni 

2. Tammus 

Dienstag, den 21. Juni 

3. Tammus 

Mittwoch, den 22. Juni 

4. Tammus 

Donnerstag, den 23. Juni 

5. Tammus 

Freitag, den 24. Juni 

6. Tammus 

Sonnabend, den 25. Juni 

7. Tammus 


Schabbat: CHUKAS — Haftara: Richter, Kap. 11 


Sonntag, den 26. Juni 
Montag, den 27. Juni 
Dienstag, den 28. Juni 
Mittwoch, den 29. Juni 
Donnerstag, den 30. Juni 
Freitag, den 1. Juli 
Sonnabend, den 2. Juli 

Schabbat: BALAK — Haften- 
Sonntag, den 3. Juli 
Montag, den 4. Juli 
Dienstag, den 5. Juli 

Fasttag 


8. Ta mm us 

9. Tammus 

10. Tammus 

11. Tammus 

12. Tammus 

13. Tammus 

14. Tammus 
Micha, 5 

15. Tammus 

16. Tammus 

17. Tammus 


A iodos nuestros Socios, y 
Javcrim de la segunda 
Generaciön 



Der Hafen von Asciidot, dessen erste Anlagen im Oktober 1965 fertiggestellt wurden. 


Touristen am Toten Meer 


Das Tote Meer, das heute 
schon Mengen inländischer 
und ausländischer Besucher 
anlockt, soll in Zukunft zu 
einem der wichtigen Touri¬ 
stenzentren Israels werden, 
wde Touristik-Minister Gow- 
rin anlässlich eines Besuches 
dort ankündigte. 

Die Touristik im Bö^irk soll 
vor allem auf eine ganz an¬ 
dere Stufe gebracht werden, 
und dieses Ziel soll mit Hilfe 
des Baus eines modernen 
Luxus-Hotels erreicht wer¬ 
den. Eine Gesellschaft unter 
Leitung des Direktors S. 
Oheitin will in En Bokek ein 
Hotel der Klasse A ..Ayanot“ 
errichten, das zunächst 100 
Zimmer umfassen und bis 
1968 fertig werden soll Der 
Bau soll im Frühjahr 1966 
beginnen. Die 100 Zimmer 
sind jedoch nicht das letzte 
Wort, und das Hotel soll spä¬ 
ter um nicht weniger als 250 
Zimmer erweitert werden. 

Nach den Plänen der Ho¬ 
tel-Leitung sollen die Gäste 
im allgemeinen zu einem 
Aufenthalt von 14 Tagen 
kommen und in dieser Zeit 
die Heilbäder von En Bokek 
benutzen. Natürlich muss für 
diese Zeit Tür Unterhaltung 
der Gäste gesorgt werden, 
und die Gesellschaft will da¬ 


her einen Nachtklub ein rich¬ 
ten, Vorstellungen im Hotel 
geben und ausserdem durch 
Einsatz geeigneter Kräfte 
noch weitere Unterhalten gs- 
möglichkeiten schaffen. Der 
Bau des Hotels in En Bokek 
wird rund neun Millionen IL 
kosten, und die Regie ung 
hat im Rahmen ihrer Touri¬ 
stik - Entwicklungspläne für 
das Hotel eine Anleihe in Hö¬ 
he von 70 Prozent der gesam¬ 
ten Investitionen geneh¬ 
migt. Das Hotel wird von den 
Architekten des Dan-Hotels 
Oarmel A. und S. Rosow, ge¬ 
plant werden, und zur Grün¬ 
dergruppe gehören auch ei 
mge ausländische Interessen¬ 
ten. 

Bisher wurden für die Heil¬ 
quellen und die touristische 
Entwicklung des Bezirks 4.5 
Millionen IL investiert (wie 
Minister Gowrin mitteilte), 
davon 70 Prozent aus Regie¬ 
rungsmitteln. In der näch¬ 
sten Zukunft sollen weitere 
13 Millionen investiert wer¬ 
den, davon 70 Prozent mit¬ 
tels Regierungs-Anleihen. 

Heute bestehen schon ver¬ 
schiedene Unterkunftsmög¬ 
lichkeiten für Touristen am 
Toten Meer, vor allem das 
Motel von Schefech Sohar 
mit 73 Betten und ein gro« 


Jüdische Schulen 
in Mexiko 


Mexico City. — 80 Prozent 
aller jüdischen Kinder in 
Mexiko besuchen die jüdi¬ 
schen Schulen der Haupt¬ 
stadt und jüdische Lehran¬ 
stalten, die in den beiden 
Städten des Landes mit der 
grössten Bevölkerung, Gua¬ 
dalajara und Monterrey, be¬ 
stehen. OTA) 


Gegen Diskriminierung 


London. — Das Gesetz ge¬ 
gen rassische und religiöse 
Diskriminierung gegen die 
Versuche, den Rassenhass zu 
entfachen, trat in England 
vor einigen Wochen in Kraft. 


sses Restaurant, ferner gibt 
es ein Motel in En Bokek mit 
42 Zimmern und eines bei 
Massada mit 20 Zimmern. In 
einiger Entfernung befinden 
sieh ein Hotel in Arad und 
ein Motel in Dimona. Ferner 
stehen mehrere Jugendher¬ 
bergen zur Verfügung Die 
Kreise des Touristik-Ministe¬ 
riums sind überzeugt, dass 
sie für den Bezirk am Toten 
Meer in Zukunft viel auslän¬ 
dische Interessenten gewin¬ 
nen und ihn insbesondere in 
den Wintermonaten zu ei¬ 
nem Touristen zentrum des 
Landes machen können. 


REUNIONES CULTU RAUBS 
CON JUNTA S: 

Conjuntamente con las de- 
mas organizaciones y eomu- 
nidades de nuestro sector, el 
dia Miercoles 15 de junio. a 
las 20.45 horas. en la sede so¬ 
cial de Lamroth Hakol. se lle- 
varä a cabo una mesa redon. 
da, cuyo temario es de fun¬ 
damental importancia para 
todos nosotros: 


PROBLEMAS DE LA 
EDUCACION JUDIA. 

Participarän de esta ‘ me- 
sa redonda” el Prof. Dr. Gün¬ 
ter Ballin, de la Universidad 
Naeional de Buenos Aires. 
Rabino Mordejai Edery, del 
seminario Rabinica Latino- 
americano, Sr. Jaime Fin- 
kelsztain, Director de las es- 
cuelas Sholem Aleijem., Ing 
Mauricio Zabelinsky, Direc¬ 
tor del Colegio Tarbuth 
Coordinaciön de la mesa: 
Rabino Paul Hirsch. 


La educaciön judia de las 
presentes y futuras generacio 
nes, en nuestro medio, es el 
puntal para la continuidad 
de nuestro Yischuv y de sus 
instituciones, la educaciön 
siempre ha merecido en el 
pueblo del Libro, un sitial de 
privilegio, a traves de su his 
toria. 

Nadie debe faltar a est.e ac- 
to. 

Lamroth Hakol, Caseros 
j 1460. Florida, miercoles 15, a J 
las &L45 horas. 



18 Jahre Israel bedeuten Lehen: CHAJ! 

★ 

1948 

LEBTEN IN ISRAEL 

650.000 Personen 
HEUTE: 

2 . 600.000 

Auch dieses ist eie Werk des Keren Hajessori 

Deshalb: EINHEITSKAMPAGNE! 


COMITE CENTR0EURQPE0 

DE LA CAMPANA UNI0A (Keren Hajess*<h 

Sarmiento 2376, III, — T. E, 47-3820 
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Die grosse Revolution Ein altes Thema 


Man spricht viel von der 
Industriellen Revolution uni 
geht an der Tatsache vor¬ 
über dass eine mindestens 
ebenso gewaltige Revolution 
in der Landwirtschaft statt¬ 
fand. 

Der Bauer mit seiner ge¬ 
mischten Wirtschaft tritt in 
den Hintergrund, und mehr 
und mehr geht die Landwirt¬ 
schaft in die Hunde von 
Grossbetrieben über, die un¬ 
ter Einsatz von gewaltigen 
landwirtschaftlichen Maschi¬ 
nen Riesenflächen bearbeiten 
und bei wesentlich kleinerem 
Einsatz an Arbeitskräften ein 
Vielfaches der bisherigen 
Ernteergebnisse erzielen. 

Auch in Israel geht man 
heute in wachsendem Ma¬ 
sse dazu über, die gemischte 
Wirtschaft, die man einmal 
als das Ideal auch für den 
jüdischen Bauern (der zur 
heimatlichen Scholle zu- 
riickkehrte) gehalten hatte, 
juf Spezialprodukte umzu- 
gtellen. Auf diese Weise ge- 


von Dr. KÜRT OTTENSOOSER (Israel) 


Maschineneinsatz einen nicht 
unwichtigen Anteil hat. 

Das Ziel der landwirt¬ 
schaftlichen Planung ist, in 
den nächsten 10 Jahren die 
landwirtschaftliche Produk¬ 
tion und auch den landwirt¬ 
schaftlichen Exporft minde¬ 
stens zu verdoppeln, wenn 
nicht noch darüber hinaus 
zu steigern. Ja, man hält es 
für möglich, dass dieser Ex¬ 
port sogar den industriellen 
Export (abzüglich Diaman¬ 
ten) einholen können wird. 

Schon jetzt kann die Land¬ 
wirtschaft Israels praktisch 
alle Bedürfnisse des Landes 
an Lebensmitteln, mit Aus¬ 
nahme des Brot- und Futter 
getreides decken und darüber 
hinaus nicht unbeträchtliche 
Quantitäten exportieren. 

Bei dieser Umstellung der 
Landwirtschaft muss natür¬ 
lich auf die Knappheit an 
Boden und noch vielmehr 


nem schnell wachsenden 
Masse, wobei der Zucht un¬ 
ter einer Plastikdecke, oder 
in plastischen Treibhäusern 
eine wichtige Rolle zufälht 

Auch die wissenschaftliche 
Forschung steht dem Land¬ 
wirt zur Verfügung, und 
Bauer und Wissenschaftler 
arbeiten eng zusammen In 
der landwirtschaftlichen For¬ 
schung sind heute etwa 1.000 
Mitarbeiter eingesetzt, davon 
rund 300 erstklassig ausgebil¬ 
dete Wissenschaftler. Hier 
wird studiert, welche Sorten 
in weichen Gebieten die be¬ 
sten Ergebnisse erzielen, wel¬ 
che Sorten früh, welche spät 
reifen, wie gross der Wasser¬ 
verbrauch für die einzelnen 
Gewächsarten ist. 

VERHINDERUNG VON 
SCHWANKUNGEN 


lang es auch, der Landwirt- den Mangel an Wasser Rück 


jehaft wieder einen höheren 
Anteil der Gesamtproduktion 
des Landes zu sichern und 
auch im Export — abgesehen 
von Zitrusexport — neue 
Märkte für Israel-Produkte 
zu erschliessen. 

Schon Jetzt stieg die Lei 


, sicht genommen werden, um 
| so mehr gilt es auszunützer», 
was das Land und besonders 
seine Sonne gibt. So müssen 
besonders Frühgemüse frühe 
Obstsorten und Blumen, kul¬ 
tiviert werden, die dank der 


stuug des landwirtschaftli- | te gebracht werden können 
chen Arbeiters auf das Drei wenn in nördlichen Ländern 
fache der früheren Leistung , dies noch nieht der Fall ist 
woran natürlich auch der j Dies geschieht heute in ei- 


SS-Aerzte als Moerder 

von ROBERT M. W. KEMPNER 


Immer wieder mussten wir 
erleben, dass saisonmässig 
bedingt eine Knappheit an 
diesem, oder jenem Gemüse 
eintrat, dass plötzlich in der 
| Saison Quantitäten an den 
I Markt geliefert wurden, die 
| von ihm nicht aufgenommen 
| werden und auch von der In- 

„ . „ .. ... : dustrie nicht verarbeitet wer- 

Sonne zu einer Zeit zur Blu- den konnten 


Die Landwirtschaft geht 
damit heute der Industrie 
auf zwei Gebieten vorbild¬ 
lich voraus. Vor allem wird 
reichlich von den Kenntnis¬ 
sen der Wirtschaftler Ge¬ 
brauch gemacht, um die Pro¬ 
duktionsleistung zu erhöhen, 
und zweitens wird nach Spe¬ 
zialisten Ausschau gehalten, 
bei denen man den Konkur¬ 
renten bei dem Kampf um 
die Absatzmärkte nicht nur 
gewachsen, sondern mögli¬ 
cherweise sogar überlegen ist. 
Es ist kaum zuviel gesagt, 
wenn ' wir behaupten, dass 
die Landwirtschaft für For¬ 
schung wesentlich mehr aus¬ 
gibt, als die Industrie es heu¬ 
te tut. die damit weit hinter 
dem Ausland zurückgeblieben 
ist. 

DER LOKALE MARKT 

Die landwirtschaftliche Pro¬ 
duktion beläuft sich heute 
auf rund Vk Milliarden IL 
und der grösste Teil dieser 
Produktion findet natürlich 
auf dem lokalen Markt sei- 
nen Absatz. Israel ist heute 
grosser Konsument von Ei 
ern und Hühnern, ebenfalls 
im Obstverbrauch. Der Kon¬ 
sum an Fleisch, der in den 
letzten Jahren beträchtlich 
gewachsen war. ist zwar im 
Steigen, doch hinkt Israe’ 


Der frühere Auschwitz-Arzt Dr. Horst Schumann — 
der vor Jahren nach Ghana geflohen war und dort vom 
Regime Nkrumah geschützt wurde — wird aufgrund des 

Auslieferungsvertrages dei Bundesrepublik nunmehr so . . . .. . 

schnell wie möglich aus Ghana von der dortigen neuen e ^ ier ® n T rei bhausern sol- sen. 
Regierung der Bundesrepublik ausgeliefert werden. Es 1 cne noch nicht zur i 


siy daran, Gemüsesorten zu dern her, und das wird wohl 
züchten, die das ganze Jahr 
hindurch die Versorgung mit 
allen Arten von Gemüsen si¬ 
chern, ohne dass es dabei zu 
den heute so oft eintreten¬ 
den starken Schwankungen 
in den Gemüsepreisen kom¬ 
men muss. 

Für den Export braucht 
men Gemüse und Obstsor¬ 
ten. wie Blumen, die zu einer 
Zeit reifen, in denen in den 
europäischen Ländern auch 


auch so bleiben, da in seinem 
Klima kein so grosses Be¬ 
dürfnis für Fleischnahrung 
vorhanden ist. 

Bemerkenswert ist, dass 
der Konsum an Milch- und 
Milchprodukten in den letz 
ten Jahren stabil blieb, und 
Israel nicht zu den Ländern 
mit besonders hohem Milch¬ 
konsum gehört. Dies wird 
man aus Gesundheitsrück¬ 
sichten wohl bedauern mus 


Dr. W.: — Di« vom Jüdisch-Argentinischen Institut 
herausgegebene Zeitschrift ,,Comentario“, die sich im au 
gemeinen auf Wiedergabe von Artikeln aus der amerika- 
nweh-jüdischen Zeitschrift ,,Corfimentary<- beschränk und 
Überhaupt den Direktiven des American Jewish Comrnit 
tee folgt, bringt in ihrem letzten Heft Nr. 47, Jahrgang 
1966, einen Kommentar zum „Stellvertreter** dem bekann¬ 
ten und viel diskutierten Werk Hochhuths. Der „distin- 
guido publicista * Luis de Balmaceda schreibt über das 
Thema einen — schwachen — informierenden Artikel, in 
weichem er sich eigentlich nur darauf beschänkt, einige 
ohnhin bekannte Fakten aufzuzählen und sich in „Allge- 
meinplätzen** zu verlieren. Comentario ist eine Zeitschrift, 
eie sich sonst eigentlich durch hervorragende Beiträge aus¬ 
zeichnet. Umso mehr muss es Erstaunen hervorrufen, aus 
welchen Gründen dieser Artikel veröffentlicht werden 
konnte. 

Der Bericht über das Drama „Der Stellvertreter** ist 
objektiv richtig, wenn auch nichtssagend. Nur in einem 
Punkt können wir die Ausführungen unterstreichen. Im 
letzten Kapitel der Veröffentlichung unter der Ueberschrift. 
,,En la Argen tina“ wird kritisiert, dass sich die Mehrheit 
derjenigen, die für die Aufführung des Dramas und ge- 
gen sein Verbot Stellung nahmen, darauf beschränkt hat, 
auf das Recht der Meinungsfreiheit hinzuweisen, das aber 
auch immer dann ins Feld geführt werde, wenn es sich 
um die Verteidigung publizierter Naziliteratur handele. Da« 
ist leider eine Wahrheit. Wir begrüssen, dass auch Comen¬ 
tario diese Auffassung deutlich ausgesprochen hat. 

Trotzdem trifft die generalisierende Auffassung von 
Comentario nicht zu. Es fehlten durchaus nicht die Stim¬ 
men, die nicht mir Presse- und Meinungsfreiheit postu¬ 
lierten, sondern darüber hinaus sich positiv zu der von 
Hochhuth vertretenen Kritik äusserten. Es ist auch rich¬ 
tig, dass aie Juden in dieser Debatte Zurückhaltung be. 
wahrten. Aber es gab auch solche, die den Mut gehabt ha¬ 
ben, zu erklären, Hochhuth habe mit seinem Vorwurf 
durchaus Recht, denn der Papst hätte das Schweigen bre¬ 
chen und gegen den Massenmord Stellung nehmen müs 
sen, eine Auffassung, die auch in dieser Zeitung lüimet 
wieder unterstrichen worden ist. 


muss im Moment noch mit der Republik Nigeria verhan¬ 
delt werden, damit der dortige Flugplatz benutzt werden 
kann. Der SS-Arzt wird des Mordes an Auschwitz-Häft 
lingen, begangen u. a. auch durch mörderische Menschen¬ 
versuche beschuldigt. Er flüchtete zunächst aus Deutsch¬ 
land nach dem Sudan, wurde dort aufgestöbert und ging 
nach Ghana, wo er jahrelang als persönlicher Arzt und 
Krankenhausarzt des gestürzten Präsidenten Nkrumah 
amtierte. Die neue Regierung in Ghana, die mit der Bun¬ 
desrepublik gute Beziehungen unterhält, hatte kürzlich 
die Verhaftung des mörderischen Arztes und seine Auslie¬ 
ferung beschlossen. 

Bevor Dr. Schumann nach Auschwitz ging, war er 
schon an dem Programm für die Ermordung der soge¬ 
nannten nutzlosen Esser beteiligt gewesen, das fälschlich 
als Euthanasie-Programm bezeichnet wird. Der „Manager* 1 
dieses Programms war der Oberregierungsrat und Dr. jur. 
Gerhard Bohne. Auch seine Ankunft in der Bun'fesrepj 
blik wird dieser Tage „erwartet“; er muss sich vor dem 
Schwurgericht in Limburg wegen Mitwirkung an dieser 
Mordaxtion an Kranken usw verantworten. Bohne wai 
nach Argentinien geflüchtet. Jetzt hat der dortige Auslie 
ferungssenat in höchster Instanz der von Genera istaats- 
anwalt Bauer beantragten Auslieferung zugestimmt. Ger¬ 
hard Bohne war schon als junger Berliner Anwalt vor 
Hitlers „Machtantritt ‘ als Nazi-Spi f zel bekannt. Er de¬ 
nunzierte missliebige Richter und Staateanwälte bei der 
Nazi-Zentrale; ich selost habe seinerzeit diesen Fall wäh 
rend meiner Tätigkeit im Preussischen Innenministerium 
entdeckt und in dem Buch „Justizdämmerung** beschrie 
ben. 

Wegen Mordes gesucht werden noch immer die SS- 
Aerzte Dr. Mengele, der in Südamerika sein soll und Dr 
Eisele, der angeblich in Aegypten ist. 

Im Nürnberger Aerzte-Proze.-s wurde der Luftwaffen- 
Arzt Prof. Siegfried Ruff von der Anklage des Mordes frei- 
gesprochen. Die Anklagebehörde konnte ihm nicht zur Ge 
nugtuung des Gerichts hinreichend nach weisen, dass seine 
Experimente an Häftlingen zu Tode geführt haben. Als er 
jetzt wieder als Professor in Bonn tätig war, erhoben sich 
gegen seine Lehrtätigkeit ernste Proteste. Es ginge nicht 
an, dass jemand, der überhaupt mit Häftlingsexperimen- 
ten zu tun gehabt hätte, heute an einer Universität leh¬ 
ren dürfte. Ruff seihst hat aus diesen Vorwürfen jetzt end¬ 
lich die Konsequenzen gezogen und lehrt nicht mehr. 


Reife gebracht werden kön i REKORDLEISTUNGEN 


nen. Eine Erdbeersorte, die | 
so rechtzeitig reif wird, dass 
sie in den europäischen Län¬ 
dern bereits zur Weihnachts¬ 
zeit zum Verkauf gestellt 
werden kann, sichert dem 
Züchter einen sehr guten 
Preis. Dies gilt auch für frü¬ 
he Schnittblumen und eine 
Reihe von Frühgemüsen. Der 
Markt für diese Produkte ist 
sehr gross, und in vielen Fäl¬ 
len konnte die Landwirt¬ 
schaft die Nachfrage nicht 
befriedigen. 

Man bemüht sich aber 
nicht nur um Frühgewächse 
Zur Zeit arbeitet man eifrig 
daran auch eine späte Wein¬ 
traube zu züchten, und die 
Aussichten dafür sind recht 
viel verheissend. 


Auf einer Reihe ven Ge¬ 
bieten konnte die israelische 
Landwirtschaft Resultate er 
zielen, die zu den Weltrekor¬ 
den gehören, so ist etwa der 
durchschnittliche Milchertrag 
einer Kuh pro Jahr 4.250 Li¬ 
ter und gehört zu den höch¬ 
sten Ergebnissen in der Welt. 
Aehnliches gilt für die Eier¬ 
produktion und andere Er 
Zeugnisse. 

Die Produktion durch Ko¬ 
operativen (Kibbuz) und Ge 
nossenschaften, wie auch die 
Vermarktung durch eigene 
Vermarktungs - Genossen, 
schäften hat sich in Israel 
sehr bewährt und die Um¬ 
stellung auf die neuen Pro¬ 
duktionsmethoden zweifellos 
erleichtert. 

-—-| Der Israel-Fachmann auf 

r. . landwirtschaftlichem Gebiet 

Mnanzpian j ist heute in der Welt ange- 

Jerusalem. - Rine Finanz- sehen u ? d geschätzt und wild 

' von vielen Ländern als Be- 


geselischaft will „ernste In 
vestitionen in Firmen vor- 
nehmen, welche an der Bör¬ 
se von Tel Aviv figurieren 
Die Gesellschafter sind die 
englischen Industriellen Sir 
Isaac Wolfson und Charles 
Clore in Gemeinschaft mit 
einer Gruppe schweizer Geld 
geber und der Israelischen 
Grossbank Leumi. Die Mit¬ 
teilung machte der israeli¬ 
sche Finanzminister Pinchas 
Sapir bei seiner Rückkehr 
aus London, wo er über die¬ 
sen Plan Verhandlungen 
führte. (ITA) 


r&ter und Instruktor heran¬ 
gezogen. Es ist daher kein 
Wunder, dass besonders die 
jungen afrikanischen Länder 
gern ihre Leute zur Ausbil 
düng nach Israel schicken, 
und Israel ist, stolz darauf, 
diese Hilfe gewähren zu kön¬ 
nen. 

FINANZIERUNGS¬ 

PROBLEME 

In der Landwirtschaft wur¬ 
den grosse Beträge investiert, 
und die nötigen Umstellun¬ 
gen verlangen ständig zu¬ 


sätzliche Investitionen. So 
wurden allein im Jahre 1964 
rund 250 Millionen IL inve¬ 
stiert, der grösste Teil davon 
für Bewässerungs-Anlagen, 
Bodenaufarbeitung und für 
landwirtschaftliche Maschi¬ 
nen, wie auch für zusätzliche 
Gebäude. 

An Krediten dafür standen 
der Landwirtschaft dabei 193 
Millionen IL seitens der Ban¬ 
ken und der Kreditkooperati¬ 
ven zur Verfügung. Aber in 
dieser Summe ist noch nicht 
enthalten, was die Regierung 
an Darlehen über die Land, 
wirtschaftsbank gab. 

Für die plastischen Decken 
— man spricht heute gerne 
vom „plastischen Meer“ des 
Scharons und für plastische 
Treibhäuser wurden auch 
jetzt wieder sehr beträchtli¬ 
che Summen investiert, Die 


| Regierung gab hierzu Son- 
* öerkredite, 240 IL pro Du- 
nam, die aber als Prämie 
aufgerechnet werden, wenn 
durch diese Anlagen der Ex¬ 
porterlös des Landwirte ent¬ 
sprechend grösser wurde. 

Das Einkommen des Land¬ 
wirts ist in den letzten Jah¬ 
ren nicht unbeträchtlich über 
den allgemeinen Durch 
schnitt hinaus gestiegen, aber 
das landwirtschaftliche Ein¬ 
kommen pro Kopf der land¬ 
wirtschaftlichen Bevölkerung 
I gerechnet liegt noch immer 
unter dem allgemeinen 
Durchschnitt. Dies aber ist in 
der ganzen Welt so, und der 
Landwirt findet eben seinen 
; Ausgleich durch die ideelle 
Befriedigung, die diese Ar- 
I beit dem Menschen durch di« 

I enge Verbindung mit dem 
I Boden gibt. 


NEUE SYRISCHE PROVOKATIONEN 

Tel Aviv. — Ein neuer Zusammenstoss ereignete 
sich in der Nacht vom vergangenen Sonntag, als sy¬ 
rische Artillerie im Grenzgebiet das Feuer gegen eine 
Gruppe israelischer Arbeiter in der Gegend von Asch¬ 
mora eröffnete. Die Syrer benutzten automatische 
Waffen. Israelische Truppen erwiderten das Feuer und 
beobachteten, dass einige syrische Felder in Brand ge¬ 
rieten. Auf israelischer Seite waren keine Opfer zu be¬ 
klagen. Der Schusswechsel dauerte eine Stunde, bis 
es den UN-Beobachtern der Waffenstillstandskommis¬ 
sion gelang, eine Feuereinstellung zu erreichen. 

Am Dienstag beschossen Einheiten der syrischen 
Armee zum zweiten Mal israelische Arbeiter in Asch¬ 
mora. Einige israelische Getreidefelder fingen Feuer, 
da sich die Flammen von den syrischen Böden her 
ausgebreitet hatten, wodurch etwa 45 Hektar in Mit¬ 
leidenschaft gezogen wurden. Die Schäden werden mit 
26.000 Dollar beziffert. 

Radio Damaskus gab bekannt, dass Achmed Schu- 
kairy, der Chef der „Organisation zur Befreiung Pa¬ 
lästinas“ der syrischen Regierung sein Heer angeboten 
hat. um es gegen die „Zusammenziehung israelischer 
Truppen an der Grenze Syriens“ einzusetzen. Wie ver¬ 
lautet, befinden sich 6.000 Mann dieser Armee in Sy¬ 
rien, die aus den arabischen Flüchlingen in Palästina 
aufgestellt worden ist. (ITA) 
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